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Lelegramme der Danziger Zeitung. 
London, 1. März. In der e des 
Unterhauſes antwortete Lord Northeote auf eine 
Anfrage Lord Hartingtons, Lord Napier of Mag⸗ 
dala und General Garnet Wolſeley ſeien nicht zu 
Chefs der Expedition ernannt, ſondern nur dazu 
auserjehen, falls eine Expedition 1 werden 

ollte. Die Wahl fand ſchon vor 10 oder 12 Tag 
Fat. Lord Napier wurde aus Gibraltar berufen, 
damit er mit den Militärbehörden conſultiren 
könne und zum Handeln bereit ſei, wenn es 
erforderlich werden ſollte. . 1 

London, 1. März. Der „Daily Telegraph 
läßt ſich melden, die britiſche Regierung habe den 
titen Gortſchakoff benachrichtigt, fie werde 
en Botſchafter in Petersburg, Lord Loftus, 
abberufen, wenn die Ruſſen mit oder ohne Jan 
immung der Pforte in Konſtantinopel einrücken 
ollten. — Eine anderweitige Beſtätigung dieſer 

achricht liegt nicht vor. 


Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 28. Febr. Der „Polit. Corr.“ wird 
aus Athen von geſtern gemeldet, bei Kanea auf 
Kreta fänden ſeit zwei Tagen anhaltende erbitterte 
Kämpfe ! 
durch die Muhamedaner ernſtlich bedroht. In 
Chimarra (Griechiſch⸗Albanien) ſei gleichfalls ein 
Aufſtand ausgebrochen, Delvigno ſtehe in Gefahr, 
in die Hände der Aufftändifhen zu fallen. — 
Gegenüber einer Bukareſter Mittheilung, wonach 
Beſterreich und England ſich einer Retroceſſion 


aber Ruß land's Forderung unterflügten, bemerkt 
die „Polit. Correſp.“, dieſe Meldung eniſpreche 
nicht den thatſächlichen Verhältniſſen, mindeſtens 

ei nichts davon bekannt, daß eine oder mehrere 
ächte gerade in dieſer Le ‚ter land opponirten 

Veit, 28. Februar. Unterhaus. Stmonyi 
richtele eine Interpellation an die Regierung 
wegen der angeblich durch die Ruſſen erfolgten 
Hinrichtung öſterreichiſch⸗ungariſcher Unterthanen 

uin der Türkei. Der Miniſterpräſident erklärte, er 
je e die Interpellation ſpäter beantworten, das 


ungen veranlaſſen, um die Richtigkeit der That⸗ 
zu ermitteln. 
om, 28. Februar. Nach einer Meldung der 
Agenzia Stefani“ wird Cardinal Simeoni ſeinen 
oſten als Staatsſecretär nächſten Montag über⸗ 
ne und dabei 
ten, wotin denſelben für den dem Conclave ge- 
eiſteten Beiſtand und für die Kundgebungen zu 
Gunſten des neugewählten Papſtes gedankt wird. 
at ſämmtliche päpſtliche Nuntien ſollen, um 
Fiber eingegangener Verpflichtungen enthoben zu 
fein, verſetzt werden. 


Reichstag. 

11. Sitzung vom W. Februar. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Juterpellation des 
Abg. Winterer: „Am 14. September v. J. bat der 
Unterzeichnete dem Oberpräſidenten zu Straßburg 
schriftliche Anzeige gemacht von feinem Vorhaben, ein 
politiſches Wochenblatt, den „Elſäſſer“, zu 
ründen, auf Grund des Geſetzes vom 11. Mai 1868 
rt, 1, welches jeden großjäbrigen im Beſitze der bür⸗ 

Zur Molkerei-Ausſtellung in Elbing. 

V Elbing, 28. Februar. 

Morgen wird die Molkerei⸗Ausſtellung er⸗ 
öffnet werden, die über die Reſultate und Fort⸗ 
itte des Milchereibetriebes unſerer Provinz Auf⸗ 
luß und durch die Verdicte der Preisrichter ein 
rtheil über den Stand des bedeutendſten unſerer 


die Hauptgründe dieſes Zurückſtehens an⸗ 
Aare 85 hätten wir 00 Hamburg be Fi 13 
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präſidenten von Kolmar, durch welche 
unjeres katholiſchen Blattes unterſagt wurde, baſirt auf 
dem Art. 10 des Verwaltungsgeſetzes, der den Ober⸗ 
präſidenten ermächtigt, bei Gefahr für die öffentliche 


ſtatt, in Kanea ſelbſt ſeien die Chriſten eg die nöthigen Maßnahmen zu 1 Nach 


m des Auswärtigen werde vorerſt Ex: | Polizei, 


eine Note an die Mächte | bem 


ſchwierige Arbeit begonnen. 


t internationaler 


gerlichen Rechte befindlichen Elſäſſer ermächtigt, ohne 
vorherige Genehmigung eine Zeitung herauszugeben. 
Am 1. Oktober bat der Unterzeichnete bei dem k 
präſidium zu Kolmar das projectirte Blatt geſetzlich 
angemeldet, und am 5. Oktober glaubte er durch ein 
Cirkular das Erſcheinen des Blattes auf den 19. Ok⸗ 
tober verkündigen zu können. 
ein Schreiben des Präſidenten von 
welches das Erſcheinen der Zeitung unterſagte: Der 
Unterzeichnete erblickt in der Verfügung des Bezirks⸗ 
präfidenten von Kolmar cine Verletzung ſowobl feines 
eigenen Rechtes als des Rechtes eines bedeutenden 
Theiles des elſäſſiſchen Volkes, welchem ſeit ſieben 
Jahren, ohne gegründete Urſache, ein eigenes Organ 
fortwährend verſagt wird. — Der Unterzeichnete erlaubt 
ſich deshalb den Reichskanzler zu age: 1, 
vorliegende Fall zur Kenutniß des 
kommen? 2. Wie gedenkt der Reichskanzler die Ver⸗ ſchü 
fügung des Bezirkspräſidenten von Kolmar mit den 
in Elſaß⸗Lothringen geltenden Geſetzen in Einklang zu 
bringen? 3. Iſt der Reichskayzler 
Maßnahmen zu Gunſten des unterſagten Blattes zu 
treffen?“ 


ezirks⸗ 


Am 10. Oktober erfolgte 
Ernſthauſen, 


r Iſt der 
eichskanzlers ge⸗ 


eneigt, geeignete 


Abg. Winterer: Die Verfugung des Bezirks⸗ 
ie 


rt. 1 des bei uns geltenden franzöſiſchen Preßgeſetzes 


vom 11. Mai 1868 iſt aber jeder unbeſcholtene und 
würdige Elſäſſer berechtigt, obne vorherige Gerehmigung 
eine 
Blatt die öffentliche 
kaum jemals bewieſen werden. 
— ledi 
Beſſarabiens widerſetzten, Frankreich und Italien | 1 itöie 
ſollten. 

auffallender, 


eitung n Daß unſer projectirtes 

icherheit übrde,, kann wohl 
as projectirte Blatt 
lich die fociale Frage erörtern und eine 
undſchau bieten, in welchen die verleumderi⸗ 


gegen unſer Blatt zur . 
verlangen gleiches Recht für alle Staatsbürger auch 
in Elſaß⸗Lotbringen und erwarten, daß ſich die Re⸗ 
gierung in dieſer Weiſe ausſprechen wird. (Bravo im 
Centrum.) i 
eee 8 7355 2a sche, Beoge ber 
rpellation te m a. die tie 
— ee ich, des nach der deals der Re erung die 
betreffende Verfügung mit den geltenden Geſetzen nicht 
in Widerſpruch ſteht. Der § 10 des Verwaltungs⸗ 
geſetzes vom 31. Dezember 1871 ermächtist den Ober⸗ 
präſidenten, eine Zeitung zu verbieten. Der § 10 er⸗ 
müchtigt den Oberpräſideuten, bei Gefahr für die 
öffentliche Sicherheit die Maßregeln zu ergreifen, welche 
er zur Abwendung der Gefahr für erforderlich erachtet, 


giebt ihm alſo auch die Befugniß, Veröffentlichungen zu 


unterſagen, welche nach ſeiner Anſicht geeignet ſind, Un⸗ 
ordnungen hervorzurufen oder zu unterhalten. er 


Interpellant bat dadurch, daß er beim Oberpräſidenten 


um die Genehmigung der Zeitungsherausgabe nachſuchte, 
ſelbſt anerkannt, daß dem Oberpräſidenten das Recht 


des Verbotes zuſteht (Heiterkeit). Die dritte Frage 


beantworte ich mit „Nein“. Die Regierung findet keinen 
Aulaß, den Oberpräſidenten von Elſaß⸗Lothringen zu 


corrigiren. 


und eine volljählige lüdenlofe Ueberficht über die 


beſten Apparate, Werkzeuge, Geräthe und Maſchinen 
zum Molkereibetriebe legen Zeugniß dafür ab, daß 
man vor der neuen Prüfung nicht zurückſchreckt, 
nicht verſtimmt durch die ungünſtigen Wahrſprüche 
in Hamburg das Urtheil competenter Sachver⸗ 
ſtändiger aus Dänemarck, Hamburg, Berlin ſcheut. 
Dieſe ſind heute Morgen hier eingetroffen und 
haben etwa um 1 Uhr als Preisrichter ihre 
{ Der heutige Nach⸗ 
mittag hat vieſelbe zu einem auch nur vorläufigen 
Abſchluß noch nicht bringen können, es war bis 
dahin die Prüfung der Dauerbutter, allerdings 
dez umſangreichſten und wichtigſten Ausſtellungs⸗ 
materials, noch nicht einmal beendet. Es ſoll am 
Abend mit dem ſchwierigen Geſchäfte der Prüfung 
fortgefahren und daſſelbe vorausſichtlich im Laufe 
des morgenden Tages beendet werden. 

Im Allgemeinen dürfte das Urtheil ſämmt⸗ 
licher Preisrichter, die als völlig unparteiiſche Sach⸗ 
verſtändige von Fern her zu dieſem mühevollen 
Amte hergekommen find, ſchon jetzt feſtſtehen. Es 
lautet dahin, daß die Provinz die in gi 
empfangene harte Lehre nicht in den Wind ger 
ſchlagen, dieſelbe vielmehr benutzt hat als Anſporn 
zu tüchtigem, ernſtem Fortſchreiten, deſſen Erfolge 
in der Ausftellung erfreulich zu Tage treten. Was 
man in Hamburg erfahren, beſonders aber, was 
man dort gelernt hat durch gewiſſenhafte Prüfung 
der Leiſtungen von Gewerbsgenoſſen, das if im 
Laufe des einen Jahres fruchtbar verwerthet worden. 
Die Producte der Molkereigewerbe haben ſich nach 
der einmüthigen Anſicht der Preisrichter bei uns 
jeit jener Zeit bedeutend vervollkommnet, die beften 
unſerer Buttern würden heute marktfähig ſein in 
Hamburg und in Dänemark, an den großen Stapeln 
und A de für den Weltmarkt alfo, Es 
handelt fig hierbei hauptſächlich um Dauerbutter, 
den vornehmſten Handelsartikel. Leider fehlt es 
unſerer 9 noch an der Oeffnung großer 

0 e Abſatzgebiete, denn auch der ge 
ſchäftliche Betrieb Altpreußens iſt wie der techniſche 
hinter denen der Molkereiwaarengebiete Weſt⸗ 
Europa's zurückgeblieben. Darüber wurde ſchon 
auf früheren Propinzial⸗Ausſtellungen geklagt und 
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Abg. Guerber: Die ganze Schwere des Art. 10 
wird gegen diejenige Preſſe in Elſaß⸗Lothringen ange⸗ 
wendet, welche unſere Anſichten vertritt und ſomit gegen 
einen großen Theil der elſäſſiſchen Bevölkerung. Unter 


dieſem Druck ſchmachten wir ſeit ſieben Jahren. Bald werden geftattet, die auf dem Standpunkt der 
nach der Annexion wurden unſere Organe unterdrückt ſteben oder Reptilien ſind. 
und alle Verſuche fie wieder erſcheinen zu laſſen ver⸗ ſchrittspartei ein euergiſches 


Recht des Staatsbürgers. Den Zuſtand der Preſſe in 
Elſaß⸗Lothringen ſollte man aber nicht in Deutſchland. 
nicht einmal in Rußland für möglich halten; Oppoſi⸗ 
tionsblätter werden nicht geduldet, nur ſolche Zeitungen 
egierung 
ch wünſche, daß die Forts 
ort für die Preßfreiheit 


eitelt; damit ift die Majorität des Volkes mundtodt ſpricht. Wir haden immer 1 daß die Elſaß⸗Lothringer 


gemacht. 


Die Regierung hat wiederholt eine milde Deutſche ſind, wir mü 


en ſie alſo auch als Deutſche 


Anwendung des Art. 10 verheißen, aber uns immerfort behandeln, während ich ihre Behandlung ſeitens der 


mit allerlei Ausflüchten abgeſpeiſt; ſie hat verlangt, 
daß ſogar die Correſpondenten namhaft gemacht, daß 
Garanten geſtellt würden, ſo daß Jeder von unſerer 
Partei, welcher ſprechen will, einen Garauten hinter ſich 
haben ſoll, der für ſeine Weisheit haftet. Das deutſche 
Preßgeſetz hat ſchon Waffen und Clauſeln genug, um 
die Regierung gegen Ausſchreitungen der Preſſe zu 
Aten 


en. 
Abg. Schneegand: Ich möchte nur dem Miß⸗ 
verſtändmiſſe vorbeugen, als ob wir auf dieſer Seite 
des Hauſes nicht auch für die Preßfreiheit und Gleich⸗ 
beit in Elſaß⸗Lothringen eintreten. Unſere Collegen 
157 6 — fi über Verleumdungen und Angriffe; wir 
find denſelben Angriffen ausgeſetzt, wie dieſe Herren. 
ie ſagen, Sie haben keine Zeitungen in Elſaß⸗ 
Lothringen; aber jedes Kind weiß, daß Sie eine Menge 
von deutſchen Zeitungen zu uns hereinführen und be⸗ 
ſonders in Wahlangelegenbeiten in allen Dörfern ver⸗ 
breiten. Im Prinzip wollen wir, daß alle Parteien in 
Elſaß⸗Lothringen, wie fie auch heißen mögen, ebenſo 
gut zu Wort kommen, wie dirjenigen, die heute ſchon 
das Wort haben. Sie beklagen ſich, mundtodt gemacht 
worden zu ſein und ganz ſpeziell unter dem Art. 10 zu 
leiden: wir leiden noch datunter. Sie ziehen 
Ihre-Vortheile aus dieſer Situation, denn man weiß 
ar nicht, wo und wie man Sie faſſen und angreifen 
Hol, Sie entziehen ſich der Verantwortlikeit für Ihre 
Ideen, während wir fie für die unſrigen tragen. 
zat man mit der Behauptung, als bätten wir 


ae ] 
J. Garantien gegeben, als wären wir der Regierung 


unterthan, unſere Unabhängigkeit angegriffen. Die 
Geſetzlichkeit der Maßregel zu vertheidigen, iſt Se 
der Regierung, zweckmäßig und politisch iſt fie nicht. 
Au Stelle der Regierung würde ich der ultramontanen 
Partei ebenſo gut ein Blatt erlauben, wie jeder auderen, 
damit keine auch uur mit einem Schein von Wahrheit 
ſogen könne, fie ſei mundtodt gemacht worden. Des 


n ich hier für die Freiheit 


Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Die Mißlichkeit des 
jtzigen Zuſtandes in Elſaß⸗Lothringen hat auch der 
Vorredner anerkannt. Mauche deutſche Blätter kommen 
garnicht in die Reichslande hinein, die Germania wird 
an der Grenze zurückgehalten. Die Antwort des Com: 
miſſars der Bundesregierung hat mich ya überraſcht; 
jedoch müßte eine verftändige und auſtändig deutende 
Regierung doch vor Anwendung des Art. 10 erſt ab⸗ 
warten, ob durch eine Zeitung Unordnung angefliftet 
wird. Wenn auch möglicherweiſe die Unterdrückung in 
der Machtbefugniß des Oberpräſidenten gelegen bat, fo 
handelt es ſich doch hier darum, ob er dieſe Macht⸗ 
beſugniß nach Recht und Billigkeit oder twranniſch aus⸗ 
geübt hat. Die Frage der freien Meinungsäußerung 
iſt neben der Ausſſbung der Religion das wichſigſte 
ET NER TR ccc 
aus Königsberg kam damals die Zuſage, daß 
dieſem Handelsartifel eine größere Beachtung ge⸗ 
ſchenkt werden ſolle. Bis jetzt ſcheint man dennoch 
zumeiſt für den weniger anſpruchsvollen Berliner 
Markt zu arbeiten; internationale Verbindungen 
1 werden ſich hoffentlich erſchließen, 
ſowie unſere Waare internationale Marktfähigkeit 
erhalten hat. Alſo jetzt. } 
In Bezug auf den Käſe erfährt man vorläufig 
im Allgemeinen, daß der fette Käſe, die Nach⸗ 
ahmungen feinerer beliebter Sorten, beſonders des 
Schweizer Käſes ebenfalls die Anſprüche der 
Preisrichter erfüllen ſollen. Weniger zufrieden 
erklärt man ſich mit den Magerkäſen. Es wird 
dem Laien die Erklärung dienen, daß Fettkäſe der 
aus reiner, unabgerahmter Milch gewonnene ge⸗ 
nannt wird, Magerkäſe derjenige, den das 
Molkereigewerbe aus der Milch fertigt, der man 
die fetten Theile, Butter oder Rahm, bereits ent⸗ 
zogen hat. Doch iſt man mit Prüfung der Käſe 
ebenfalls noch zu weit zurück, um dieſes im Allge⸗ 
meinen ſicher zutreffende Urtheil endgiltig beſtätigen 
zu können. Allein noch eine andere Gewißbeit 
hat ſich durch die bisherige Prüfung der Sachver⸗ 
ſtändigen bereits herausgeſtellt. Vielfach begegnete 
die Bildung von Molkereigenoſſenſchaften allerlei 
Vorurtheilen, man ſprach es aus, daß die Privat⸗ 
wirthſchaft daſſelbe und beſſeres leiſten könne als 
die Genoſſenſchafts⸗Meiereien, Magazin⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften, Molkereigeſellſchaften. 5 
man die Ueberzeugung gewonnen, f 
Genoſſenſchaften meiſt ſehr viel günfliger 
und befjer gearbeitet haben als die Privatwirth⸗ 
ſchaften, ſie ſtehen in Bezug der Qualitäten ent⸗ 
ſchieden in erſter Reihe: das ſind natürlich über⸗ 
aus erfreuliche Reſultate, die der Ausſtellung 
ſchon vor ihrer Eröffnung zwar nicht zu danken, 
die aber durch ſie feſtgeſtellt worden ſind. Daß 
dieſe Ergebniſſe aus odjectivſter Prüfung berufener 
Sachverſtändiger hervorgehen, beweiſen die Namen 
von Männern wie Boyſen⸗Hamburg, Lawaetz⸗ 
Dänemark, Mahlo⸗Berlin, Dr. Fleiſchman⸗Raden, 
je denen aus der Provinz Koft⸗Nieolaiken, Wend⸗ 
and⸗Meſtin, Kuhr⸗Königsberg ſich geſellen. 

Nach dieſen nothwendig vorauszuſchickenden 


C!!! eifinte Das’ Blatt no 


Regierung undeutſch nennen muß. Wenn die Regie⸗ 
rung das Urtheil der unabhängigen Preſſe nicht ver⸗ 
tragen kaun, daun kann fie kein gutes Gewiſſen baben. 

Abg. Marcard: Er müſſe das formale Recht 
des Oberpräſidenten zum Verbot des „Elſäſſers“ 
anerkennen. Dagegen halte er die Ausübung dieſes 
Rechtes für politiſch nicht richtig. Ueberall erſcheinen 
ſocialdemokcatiſche Blätter, welche allgemeinen Umſturz, 
Gottesleugnung und Abfall vom Chriſtenthum predigen; 
dazu eine Menge Witzblätter, die ſittlich vielleicht mehr 
Schaden thäten, als die ſocialdemokratiſche Preſſe. Wenn 
nun ſolche Blätter im? Elſaß Zugang fänden, ein vor⸗ 
ausſichtlich ultramontanes Blatt dagegen unterdrückt 
würde, ſo müſſe das Volk im Elſaß glauben, die Regie⸗ 
rung halte das katholiſche Ehriftenihum für mebr reichs⸗ 
feindlich und gefährlich, als die ſocialiſtiſche, antichriſt⸗ 
liche und auch jüdische Preſſe; Es ſei nicht politifch, 
den chriſtlichen d. h. den noch am meiſten deulſch 
earteten Theil der Elſäſſer unter Polizei⸗Aufſicht, ja 
aſt unter Beſchränkung der Ausübung der bürgerlichen 
Ehrenrechte zu halten 

Abg. Träger: Meine politiſchen Freunde und ich 
haben bei jeder Gelegenheit dem Gedanken der Gleich ⸗ 
berechtigung des Elſaß mit den übrigen Reichstheilen 
Ausdruck gegeben. Dieſe Meinung haben wir auch bei 
Gelegenheit des Preßgeſetzes ausgeſprochen. Was die 
Interpellation ſelbſt betrifft ſo ſind wir der Anſicht, daß 
dieſelbe nach dem beſtehenden Rechtszuſtande begründet 
iſt. Die Ausführungen des Regierungs con miſſars 
haben in mir keinen Zweifel angeregt, ſondern etwa 
noch bei mir beſtehende Zweifel unterdrückt. Werthvoll 


che war mir das Anerkenntniß des Regierungscommiſſars, 


daß der Oberpräſident das Erſcheinen einer Zeitung 
nicht zu erlauben habe. Auf den Umftand, daß der 
Interpellant ſich um dieſe Erlaubniß an den Oberpräſi⸗ 
denten gewendet hat, kann es nicht ankommen, da der Präſi⸗ 
deut kein Recht gehabt bat, ein Verbot auszuſprechen. (Sehr 
richtig). Der Ober⸗Präſident hat nach dem Geſetz nur das 
Recht, eine Zeitung aus beſtimmten Gründen zu 


nicht. Auf Grund des beſtehenden Rechts i 
Maßregel des Oberpräſidenten unbegründet und die 
Beſchwerde des Interpellanten berechtigt. Außerdem 
ſcheint es bedenklich, beftimmten Perſonen von vorn⸗ 
berein eine Gefährlichkeit beizulegen, die ſie vielleicht 
gar nicht haben. Es handelt ſich hier um eine Aus⸗ 
nahmemaß regel. und dieſe muß, wenn nicht wohl- 
wollend, fo doch jedeufalls ftrict interpretirt werder, 
und eine ſtricte Juterpretation des Art. 10 ſpricht gegen 
den Oberpräſidenten. (Beifall.) 

Unterſtaatsſecretär Herzog: Der Vorredner irrt, 
wenn er meint, daß der Interpellant feinen erſten An⸗ 
trag an den Bezirkspräſidenten gerichtet hat; der An⸗ 
trag war an den Oberpräſidenten gerichtet. Die Regie⸗ 
rung wünſcht ſelbſt, von den Ausnahmemaß regeln dis⸗ 
penſirt zu ſein und das deutſche Preßgeſetz auch in 
E ſaß⸗Lothringen gelten zu laſſen, aber bei der Haltung 
der ultramontanen Partei iſt das nicht möglich. 
(Widerſpruch im Centrum) In Elſaß⸗Lothringen be⸗ 
deutet die ultramontane Preſſe etwas anderes als im 
übrigen Deutſchlaud. Hier wird in Zeiten der Gefahr 
ſich Jeder als Deutſcher fühlen, aber in Elſaß⸗ 
Lothringen ſind die Sympathien für Frank⸗ 
reich doch viel zu ſtark. Es erſchien z. B 
. ³˙ 1 1! ²⁰¹ m . x ·¶·¶ I a ET 
Bemerkungen ſehen wir uns die bereits fertigge⸗ 
ſtellte Ausſtellung an. Fäſſer mit Butter, Käſe⸗ 
laibe, Flaſchen mit Lab, Farbeſtoffen, Salzen, 
Extracten, Kübel und Butterfäſſer, Blechgeräth, 
Milchkühler, Arbeitsapparate geden ſelbſt bei dem 
koketteſten Aufbau kein beſonderes ſchönes, das 
Auge feſſelndes Geſammtbild. Zu den Kunſt⸗ 
gewerben kann man beim beſten Willen vie 
Molkerei nicht zählen. Aber ſtattlich genug, faſt 
impoſant nimmt ſich die Ausſtellungshalle vennoch 
auß, beſonders da man für die Ausſtattung die 
Hilfe einiger Induſtrien nicht zurückgewieſen hat, 
die man wohl nur bedingt als Dienerinnen des 
Molkereigewerbes betrachten kann. Vier Tafeln, 
welche die Länge des großen Saales füllen, ſind 
vollſtändig mit Butierkübeln, Büchſen voll des 
edlen Fettes, mit Käſelaiben und derartiger großer 
Waare bedeckt find. Auch das ſelbſt ſah recht 
ſchmuck und ſtattlich auz, mußte aber den 
böſen Preisrichtern zu Liebe oft im letzten 
Augenblicke zerſtört werden. Auf den Glasbehältern 
und Porzellanbüchſen ſtand in wohlgefälliger 
Schrift Name, Gut, Poſtſtation des Erzeugers. 
Das mußte dick mit derbem Papier überkleiſtert 
werden. Die geſchmackvollen Butterformen Anderer 
drücken auf die delikaten Hälſtchen Tafelbutter den 
Namen des Erzeugers in plaſtiſcher Schrift, in⸗ 
mitten eines ſchönen Blumenkranzes, um ein Wappen 
von zweifelhafter Heraldik, in einer phantaſtiſchen 


die 


t Vignette, alles relief, ab. Da kommt die Auſſichts⸗ 


behörde und zwingt alle die kleinen Butterpuddings 
dazu auf dem Rücken zu liegen, ihre ſchmuckloſe 
Kehrſeite dem Beſchauer zuzuwenden. Denn die 
Preisrichter ſollen nicht wiſſen, wem ſie Gutes, 
wem Böſes verkünden, ſachgemäß, ohne den Aus⸗ 
ſteller zu kennen, müſſen ſie ihr Uriheil abgeben. 
Mit ihren langen Spießen in den Händen gehen 
ſie umher, bohren die blanke Waffe einem rieſigen 
Käſe, einem centnerſchweren Butterklumpen tief in 
den Leib, holen ſich ihre Stichprobe, die ſie mit 
Ueberlegung koſten. Die Armen müſſea nach wenigen 
Stunden unfehlbar das furchtbarſte Sodbrennen 
bekommen von all der Butter, noch einen furcht⸗ 
bareren Durſt von dem vielen Käſe. 

Oben auf der Tribüne, dem Eingange gegen⸗ 
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Majorität des Hanfes im Einverftänbniß zu fein, wenn 
fie den mißglückten Verſuch einer legislatoriſchen 
Regelung der Frage vorläufig nicht wiederholt. 

Auslieferungsvertrag zwiſchen dem 
deutſchen Reiche und Brafilien wird in erſter und 
zweiter Berathung genehmigt. 

Es folgt die Berathung des Etats und zwar des 
Reichskanzleramtes. Zum Kap. 6, Statiſti⸗ 
ſches Amt, beantragt Abg. Sombart: den Reichskanzler 
e dahin zu wirken, daß baldthunlichſt der 
Beſchluß des Bundesraths vom 30. Juni 1873, die 
Aufſtellung einer dentſchen Forſtſtatik betreffend, 
zur Ausführung gelange. — Abg. Sombart: Wir 
müſſen dem ſtatiſtiſchen Amte für die Schnelligkeit 


Allem, was jeine innere ſtaats rechtliche Organi⸗ 
ſation angeht, ſelbſt helfen müſſe; das preußiſche 
Volk würde es ſeinen Vertretern im Reichstage 
nimmermehr verzeihen, wenn dieſelben ihm neue 
Steuern auferlegt hätten, ohne die Gewißheit, daß 
in Preußen eine entſprechende Erleichterung der 
Steuerlaſt wirklich durchgeführt werden würde. 
Selbſtverſtändlich iſt nicht die Reichsgeſetzgebung 
im Stande, etwa den Art. 109 der preußiſchen 
Verfaſſung aufzuheben oder ſonſt wie durch eine 
entſprechende Vorſchrift in das preußiſche 
Staatsrecht einzugreifen. Wohl aber könnten bei 


object der internationalen ultramontanen Agitation gegen 
Deutſchland. Wir ſehnen die Herbeiführung normaler 
Verhältniſſe herbei, welche alle Ausnahmegeſetze entbehr⸗ 
lich machen — dazu mögen aber die Interpellanten das 
ihrige thun, indem ſie die Reichslande von einer fort⸗ 
währenden Agitation befreien. (Beifall.) 

Abg. Winterer: Er habe die Befugniß des Ober⸗ 
Präſidenten zur Ertheilung der „ für die 
Herausgabe einer Zeitſchrift in feiner an denſelben ge⸗ 
richteten Eingabe keineswegs anerkannt. Die in Lyon 
erſcheinende „Décentralisation“ kenne er gar nicht und 
weiſe die aus derſelben gegen ihn gefolgerten Juſinna⸗ 
tionen Herzog's zurück. 


einige Tage nach dem Erlaß des Verbots ein 
längerer Aufſatz in dem Blatte „Decentralisation“, in 
welchem das Programm des Interpellanten mitgetheilt 
war und es u. a. heißt: „Die Katboliken im Elſaß 
werden von dieſer neuen Qnälerei nicht überraſcht ſein, 
ſeit ſieben Jahren 1 ſte unter dem Joche, die 

einde ihrer heiligen Religion triumphiren augenblick⸗ 
ich, aber bald oder ſpäter — Gott wird es willen, 
ſie zu verwirren. Inzwiſchen beten wir, daß die 
Stunde der Befreiung beſchleunigt werde.“ Der Zu⸗ 
ſammenhang des Artikels, der von Win erer nicht 
unterzeichnet ift, aber offenbar von ihm nab? ſtebenden 
Kreiſen a engere ift, Fin in welchem Sinne das 


projectirte Blatt redigirt ſein würde und rechtfertigt die Abg. Schueegans: Der Abg. v. Schorlemer hat kei A h i 
Berfügung des 5 Das Schlaßwork von |deftritten, daß wir von dentſchen Zeitungen, die in ſeiner Publicationen danken. Aber die Gewerbeftatiftif und Drganifation des Reichsfinanzweſens ſachliche 
er „Stunde der Befreiung“ iſt in politiſchem Sinne Elſaß⸗Lothringen eingeführt werden, angegriffen werden:] von 1875, die im Novemberheſte generell mitgeteilt ift, und perſönliche Garantien gegeben werden, welche 


enthält viele Lücken, für die ich den Bundesrath 


ich nenne ihm die in Bonn und erſcheinenden 
oder das ſtatiſtiſche Amt verautwurtlich machen muß. 


Blätter feiner Partei. Wenn ich der Regierung die 
Geſetzlichkeit der Maßregel zu vertreten überließ, ſo 
wollte ich damit ſagen, daß es ſich um eine juriftifche, 
vom Regierungstiſch und von den Sachkundigen des 
Hauſes zu beantwortende Frage handle. Jedenfalls 
iſt es mir ſehr zweifelhaft, ob die Regierung zu diefer 
Maßregel berechtigt war oder nicht. v. Schorlemer 
hat endlich von einer Partei in Elſaß“⸗Loth⸗ 
ringen geſprochen, die ihre franzöſiſchen Sympathien 
verleugnet habe und in ihrer Preſſe der Regierun 
gegenüber nicht unabhängig ſei. Auf den Vorwurf, 
die franzöſiſchen Sympathien verleugnet zu haben, gebe 
ich folgende Erklärung: indem ich mich mit ſchwerem 
Herzen auf den Boden der gegebenen, von uns ja nicht 
geſchaffenen Thatſachen ftelle, habe ich keine von den ft 
Sympathien für mein früheres Vaterland Frankreich 
verleugnet. Ich glaube aber politiſch klug, correct und 
patriotiſch gehandelt zu haben, indem ich die Rechte und 
Intereſſen meines engeren Vaterlandes. meines vor 
Allem N -rangfe Vaterlandes Elſaß⸗Lothringen auf 
dieſem Boden vertheidige (Beifall). Jedenfalls ift es 
merkwürdig, daß uns dieſer Vorwurf in einem deutſchen 
Reichstage gemacht wird (Lebhafter Beifall). 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt will von Schneegans 
mißverſtanden ſein. 

Es folgt die Interpellation des Abg. Eyſold: 
„Beabſichtigt die Reichsregierung dem Reichstage 
Geſetzentwürfe vorzulegen: 1) betreffend die Erhöhung 
der Unterſtützung der Familien zum Dienfte einberufener | fi n ) 
Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften? 2) betreffend die] gefegten Commiſſion aufgeſtellt worden. Die Vorſchläge 
bei Dirt des Neihsmilitärgefeges in Angriff ge: | waren jedoch von einer ſolchen Ausdehnung, daß eine 
proteſtire gegen dieſen Verſuch. Die Herren ſind aller- nommene Regelung der Communalfteuerverbältniſſe der] Bearbeitung der Statiſtik nach dieſem Zuſchnitt Geld⸗ 
dings nicht geübt und befähigt, eine fachliche Discuſſion] Militärperſonen?“ — Abg. Eyſold: Das Geſetz von] mittel, Arbeitskraft und Zeit weit über das gegebene 
zu führen. (Der Präſident unterbricht den Redner.) 1850, welches den in Nr. 1 bezeichneten Punkt regelt, Maß hinaus in Anſpruch genommen haben würde. In 
Für jede Bureaukratie iſt es leichter, mit Keulen drein] bedarf einer Reform nicht nur in dieſem Punkt. Es] Folge deſſen wurde jene Grundlage 1874 einer Um⸗ 
zuſchlagen. als die Verhältniſſe verſtändig zu klären.] ift die Pflicht des Staates, die Familien der Ein⸗ arbeitung unterzogen, die der Natur der Sache nach 
Was der Unterſtaatsſecretär über angebliche ultras | berufenen fo zu unterftützen. daß ſie nicht ſchlechter] vielfach i Pede in jene Vorlage eingreifen mußte. 
montane Umtriebe in den Reichslonden geſagt hat, fo|ftehen, als wenn die Einberufung nicht erfolgt wäre] Aus dieſem Verhältniß mögen fi manche Mängel 
fehlt ihm ſedes Verſtändniß in dieſer Beziehung; man und zwar nicht blos die Familien der Reſerve⸗ und erklären, die aber ohne Zweifel bei den weiteren Er⸗ 
wird dort doch auch für die Freiheit der Kirche eintreten Landwehrmänner, ſondern auch die Familien der zur] bebungen verſchwinden werden. Gerade umgekehrt 
dürfen! Er brauchte dieſes Wort nur, um dadurch für | Erſatzreſerve, zum Landſturm und zur Seewehr Einbe⸗ verhält es ſich mit der Forſtſtatiſtik. Die von jener 
die Regierungsmaßregeln eine Majorität zu gewinnen. rufenen. Dieſer Pflicht iſt bisher durch die monatliche inter: | erften Commiſſion gemachten Vorſchläge beſchränklen 
Er irrt fi aber; wer den Pulsſchlag der Zeit verfteht, 6 . ber 1 Thlr. 15 Sgr. für die Fran und 15 Sgr. für] ſich auf einige Fragen über die Anbanverbältniffe und 
merkt, daß dieſes Wort viel von feiner Zugkraft verloren] jedes Kind unter 14 Jabren nicht vollkommen genügt] die Forſterträge. Die ſpäter zu einer detaillirten Aus⸗ 
bat — und darüber freue ich mich. 5 worden; denn dieſe Unterflüung ift doch nur ein Almoſen. arbeitung zuſammenberufene Commiſſion von Forſt⸗ 

Abg. v. Puttkammer (Frauſtadt): Für uns] Wenn die Kreiſe dieſe Gelder aufzubringen haben, technikern machte jedoch fo nupraktiſche und ins Einzelne 
kommt es hier weſentlich darauf au, ob der Vorwurf] fo führt dies zu einer Ungleichheit in der Vertheilung gehende Vorſchläge. daß die dadurch an die Beamten 
des geſetzwidrigen Verfahrens, welcher der Regierung der Kriegslaſten, die auf die Dauer nicht aufrecht erhalten | geſtellten Anforderungen unmöglich zu erfüllen waren. 
bier gemacht wird, begründet iſt; weniger Gewicht] werden kann. Es ift aber entſchieden eine Härte, wenn] Da dieſe Vorſchläge zu einer practiſchen Durchführung 
legen wir auf die Frage, ob das Verfahren politiſch[das Geſetz von den Familien erſt den Nachweis der] durchaus ungeeignet waren, fo bedurfte es einer gründ⸗ 
zweckmäßig iſt. Ich glaube wohl, daß die Regierung . verlangt. Wenn auch 1870 1 1 lichen Umformung der Vorlage, die aber, da zunächſt 
auch für die Partei des Interpellanten die Zügel etwas ferfreudigkeit der Nation der Mangel der] dringlichere Aufgaben zu erfüllen waren, vorläufig zu⸗ 
lockerer laſſen könnte, als es augenblicklich geſchieht Mangel des Geſetzes ſich nicht füblbar machte, fo über-| rüdgeftellt werden mußte. — Abg. Sombart: Ich 
Hanz weil die Reſultate der letzten Reichstags⸗, hebt dies die geſetzgebenden Factoren doch nicht der] habe gar nichts dagegen, daß der aufgeſtellte Plan der 

irkstags⸗ und Laudesausſchußwahlen gezeigt haben, | Pflicht, für eine geſetzliche Regelung der Frage einzu⸗] forſtſtatiſtik modificirt werde. Ich erwarte nur, daß 

8 in den Reichslanden doch mehr Sympathien treten. Ueber die zweite Frage gehen die Meinungen dieſe Arbeit jedenfalls bald wieder aufgenommen wird. 
N glaubt.] mehr auseinander. Die Geſetzgebung ıft hier keine einheit-“ — Der Antrag wird hierauf angenommen. 

n ondern 


den preußiſchen Abgeordneten die Zuſtimmung zu 
einer Vermehrung der eigenen Einnahmen des 
Reichs geſtatten würden. So lange dieſe Garantien 
nicht gegeben werden, wird auch dieſe Zuſtimmung 
wenigſtens den liberalen Abgeordneten nicht mög⸗ 
lich ſein. Dieſe Sachlage iſt ſo klar und ergiebt 
ich fo unmittelbar aus den praktiſchen Bedürf⸗ 
„niſſen, daß die Verſuche, die Nationalliberalen 
einer doctrinären Principienreiterei anzuklagen 
9 beim Volke weniger als jemals verfangen 
werden. 


ebraucht und nicht im Sinne der Befreiung von religib⸗ 
em Druck, der nicht exiſtirt. (Widerſpruch int Centrum.) 
Abg. Windthorſt: Hoffentlich wird auch ein Ver⸗ 
treter der nationalliberalen Partei für die Angelegen⸗ 
heit der Interpellanten eintreten. denn es handelt ſich 
hier um wahrhaft nationale und liberale Forderungen 
und auch die Reichspartei hätte wohl Veranlaſſung, ſich 
dieſer hochwichtigen Reichsangelegenheit anzunehmen. 
Die Aeußerungen des Unterſtaatsſecretärs Herzog waren 
mir höchſt befremdend. Man kann doch nicht einen 
Zeitungsartikel als Motiv für eine Verfügung angeben, 
wenn derſelbe ſechs Wochen nach der Verfügung er⸗ 
ſchienen iſt. Das Wort: „Die Stunde der Befreiung“ 
kann man allerdings als Losreißung Elſaß⸗Lothringens 
vom deutſchen Reiche interpretiren; es iſt aber nicht 
abfolnt nothwendig. In Preußen beten auch täglich 
acht Millionen Staatsbürger um Befreiung von hartem 
Drucke, ohne daß fie damit eine Trennung von Deutſch⸗ 
land meinen. Wenn aber ſelbſt das in dem Zeitungs⸗ 
artikel ftände, was die Regierung bineininterpretirt, fo 
ſollte das gerade die Regierung veranlaſſen, dieſen Leuten 
Gelegenheit zu geben, daß fie in ihrer Heimath ihre Be 
ſchwerden offen aussprechen können und ihre Klagen und 
Seufzer nicht in das Ausland zu tragen brauchen. 
Ift denn die dentſche Herrſchaft in den Reichslanden jo 
ſchwach, daß fie eine derartige Oppoſition nicht ver» 
tragen kann? Es bleibt nur die Alternative, die Leute 
im Elſaß entweder ſprechen zu laſſen und mit ihnen 
verſtändig zu discutiren oder ſie niederzuſchlagen. Wenn 
die Herren, welche dort Namens Deutſchlands das Re⸗ 
giment führen, ſich für die letztere Alternative ent⸗ 
ſcheiden, ſo mögen ſie das verſuchen; ich als Deutſcher 


Nachmittag des 23. Februar, als Herr 


ganzen Einfluß aufgeboten, vermittelſt deſſen er 
ſchon ſchwierigere Entſcheidungen herbeigeführt; ob 
er geglaubt, die Miniſterpoſten würden den Liberalen 
wohl den Verzicht auf ihre ſtaatsrechtliche Forbes 
rung werth ſein — wir wiſſen es nicht und erörtern 


waren, welche — trotz der parlamentariſchen 
Scenen vom Sonnabend zu einiger Ueber⸗ 


aus dem bezeichneten Grunde geſchah. 

der Preſſe iſt davon die Hide * 
keine Mehrheit für ein beſtimmtes Finanz⸗ 
programm herzuſtellen geweſen und daß der 


daß wir 0 
gewonnen haben, als der A 


v. 
Auch iſt in der leitenden Politik Fra 


inwieweit man deu Juterpellanten entgegen kommen 
l, ein e des Gefühls als der Erwägung. 
Hie eingebendf N der bezüglichen franzöftichen 


urn In dieſer Beziehung wollte ich die materiellen vorlag, weil die erſte Vorbedingung dazu eben 


Danzig, 1. März. 

Aus Berlin ſchreibt man uns von geftern 
Abend: „Der Finanzminiſter Camphauſen hat 
geſtern pofitiv bet dem Kaiſer feine Entlaſſung 
als Finanzminiſter und Vicepräſident des 
preußiſchen Staatsminiſteriums eingereicht. Im 
Reichstage, wo man hiervon genau unterrichtet 
fein will, wird erzählt, das Entlaſſungsgeſuch ſei 
ſo eingehend motivirt, und in ſo dringender Weiſe 
gefordert, daß es ſchwerlich abgelehnt werden könne, 
wie ſehr man auch geneigt iſt, im Uebrigen daran 
zu glauben, daß der Kaiſer nicht geneigt ſein werde, 
daſſelbe anzunehmen. Gleichzeitig wird übrigens 
bekannt, daß ſich der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt 
in der letzten Zeit ſo leidend gefühlt habe, daß 
man bezweifelt, ob er phyſiſch im Stande ſein 
werde, noch lange an der Spitze der Juſtizver⸗ 
waltung zu verbleiben.“ 5 a 
Die „Poſt“ veröffentlicht heute einen Artikel 
über die Steuerdebatte im Reichstage, welcher 
nach der vorgeſetzten Chiffre der Feder des Abge⸗ 
ordneten und ehemaligen württembergiſchen 
Miniſterpräſidenten v. Varnbüler entſtammk. Der 
Artikel führt aus, daß weder die Frage der zweck⸗ 
mäßigften Beſteuerung des Tabaks, noch diejenige 
der conſtitutionellen Garantien, ſoweit das Reich 
in Frage kommt, zu einem jede Möglichkeit einer 
Verſtändigung ausſchließenden Meinungszwieſpalte 
zu führen geeignet ſei. Im Großen und Ganzen 
mag dies richtig ſein, obgleich man es immerhin 
auffallend finden muß, daß von Seiten der Reichs⸗ 
regierung im Verlaufe der Debatte auch nicht die 
leiſeſte Andeutung gemacht wurde, wie der Reichs⸗ 
tag für das bei vollſtändiger Abſchaffung 
der Matricularbeiträge ihm verloren gehende 
Steuerbewilligungsreht zu entſchädigen fei. 
Die Quinteſſen; des Streites findet der 
Artikel in der Frage, was mit den in Folge der 
Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reichs 
ſich ergebenden Erſparniſſen der Einzelſtaaten 


laſſen. 

N Abg. v. Schmid (Würtemberg): Die Urrechte der 
Menſchen, das Recht der Freiheit und Gleichheit iſt 
von den Herren aus Elſaß und aus dem Centrum an⸗ 
gerufen worden. Es macht einen eigenthümlichen Ein⸗ G 
druck, daß dieſe Rechte der individnellen Freiheit von 
den Anbän ern der unbedingten Autorität vertheidigt 
werden. Was den Rechtspünkt anbetrifft, jo iſt die 
Legalität der Regierungsmaßregel von keinem Redner 
mit Grund angefochten worden. Der Culturkampf im 
Elſaß iſt nur Mittel zum Zweck. Die dort geltenden 
franzöſiſchen Kirchengeſetze gehen nach der Anſicht aller 
unparteiiſchen Kirchenrechtslehrer edenſo wie die würtem⸗ 
bergiſchen viel weiter als die preußiſchen. (Widerſpruch 


im Centrum.) Elſaß⸗Lothringen iſt aber ein Angriffs, ſchon in Varzin eine weſentliche Differenz feſt⸗ 
B ði . d BET TEE TERN TED 


keinen Zweifel darüber gelaſſen, da 
. nach amerilanfäen ruhe 2 
Vorzug giebt. Aber es wäre zwecklos geweſen 
jetzt über die Frage Monopol oder Fabrikations⸗ 
ſteuer eine Verſtändigung zu verſuchen, da deide 
Formen der Steuererhöhung ohne die verlangten 
conſtitutionellen Garantien für die Liberalen gleich⸗ 
mäßig unannehmbar ſind.“ Der „Hannoverſche 
Courier“ ſetzt die Bedenken auseinander, welche 
Männer von Selbſtgefühl und politiſchem 
Denken gegenüber dem amtlichen Zuſammenwirken 
mit einer ſo übergewaltigen Perſönlichkeit wie 
Fürſt Bismarck von vornherein ergreifen mußte 
Nur die Ueberzeugung, daß die Führer einer 
großen Partei nicht aus perſönlichen Nückſichten 
1 e Auftrag duet werden 
in der Regierung ihre Anſichten d 1 
konnte jene Beenten ern den unbzüftdeen, 
Der Bericht der Juſtizeommiſſi 

Herrenhauſes wird am 11 März . 
lung kommen und die „ | 
des Ausführungsgeſetzes zur erichts⸗Organi⸗ 


ſein, was an folgen Geräthen für den Molkereibe / 
trieb überhaupt erſonnen und ausgeführt worden iſt. 
Draußen im Schuppen ſtehen dann noch die größeren 
Maſchinen. 8 
Morgen in der Mittagsſtunde wird dieſe ſchon 
völlig geordnete Ausſtellung durch Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Thomale eröffnet werden. Morgen 
hoffen auch die Preisrichter ihre Arbeit zu vollenden 
und dann die Reſultate derſelben unmittelbar an 
den Ausſtellungsgegenſtänden zu befeſtigen. Die 
von dem Landwirihſchaftsminiſter zur Preisverthei⸗ 
lung beſtimmten 700 Mk. ſollen zerlegt werden in 
einen Hauptpreis von 300 Mk. für die beſte Dauer⸗ 
butter und einige kleinere Aufmunterungspreiſe für 
muſterhaften Betrieb des Molkereiweſens, alſo als 
Lohn ſorgfältiger, intelligenter Arbeit. Die beſten 
Geräthe, Maſchinen ꝛc. werden durch Medaillen 
ausgezeichnet werden. So bereitet die Ausſtellung 
ſich innerlich und äußerlich vor. Etwas entfernt 
von ihr, in den traulichen Räumen des Oberjtod# 
wird noch an Ausſtattung der Koſthalle gerüftet. 
Da ſehen wir jetzt nur noch erſt Batterien kleiner 
Käſeglocken. Jede deckt morgen ein Portiönchen 
Butter und einen Schnitt Käſe von den verſchie⸗ 
denſten Sorten, die die Provinz frabricirt. Wer 
hinauf zur Koſthalle fteigt, muß zuvor einen Obolus 
von 30 Pf. erlegen. Dafür bekommt er zunächſt 
ein Brödchen auf alle Fälle und natürlich den 
Einlaß zu dieſem Paradieſe. Dann mag er ſich 
für feine Marke eins der Tellerchen auswählen ]! 
und, wenn die Kaſſe reicht, den Inhalt mit Roth⸗ 
wein oder Bier hinunterſpülen. Das Frühſtück 
mag frugal erſcheinen, aber ich glaube, dort oben 
kann es ganz munter werden. 
Der Sonnabend dürfte der Haupttag der 

Ausſtellung ſein. Auf ihn drängt ſich außer 
leiſchmann's morgendem Vortrag Alles zufammen, | W 
7 und Arbeiten, Sehenswerthes und Ver⸗ 
nügungen. Sonnabend iſt auch die Arbeit der 
veißrichter beendet und Jeder mag dann ſich 
ſeines Erfolges freuen. uber den Nächſt⸗ 
betheiligten, Ausſteller, Comité und Preisrichter, 
ſind bis jetzt noch wenig Fremde angekommen. 
Am Sonnabend wird die Stadt ſich ſicher mit 
Gäſten füllen; ſie ſollen uns alle willkommen ſein. 


— — 


über, hat unter einer reichen Flaggentrophäre 
unſer Cementfabrikant Jantzen als Zugabe zu ſeinen 
Cementkrippen, Abwäſſerungsröhren 2c. einige 
Büſten, vom Kaiſer, vom Kronprinzen, von der 
ſchönen Königin Luiſe, ſogar von dem ſchlachten⸗ 
denkenden Moltke aufgeſtellt, und unter dieſen 
Schutz begeben ſich die Gläſer und Flaſchen mit 
Käſefarben, mit Lab⸗Eſſenz, mit Milchzucker und 
derartigen chemiſchen Ingredienzen. Dort finden 
auch Dr. Oemler's, des umſichtigen Ordners, 
Käſichen mit Sämereien auf kleinen Tiſchchen Platz, 
dort auch die Literatur der Milch, die Proben von 
Nährmitteln für das Vieh, die kleinen Inſtrumente 
Intereſſante Dinge lehnen ſich an den Fuß dieſer 
Eſtrade, der ihnen zugleich als Rückwand dient. 
Dort 1 wir, noch verſchloſſen und plombirt, 
eine Blechbüchſe mit däniſcher Dauerbutter, die 
aus ihrer Heimath den Weg durch die heiße Zone, 
nach Indien und von dort wieder zurück gemacht 
hat. Die Hand der Preisrichter wird die Siegel 
löſen und prüfen, ob der Inhalt, gleich Tamino, die 

euer⸗ und Waſſerprobe glücklich beſtanden hat. 

% ift das die höchſte Zumuthung, die man der 
Butter ſtellen kann. Daneben ſtehen zwei 
eryſtallhelle Glasbüchſen. Es ſcheint Butter in 
beiden zu ſein, in der einen loſe Brocken, in der 
ander kunſtvoll in längliche Säulenform gepreßte 
Stücke. Butter allerdings, aber Kunſtbutter ſehen 
wir dort, zu der die Kuh höchſtens das Tröpfchen 
ſaure Sahne geliefert hat, das die in dem einen 
Glaſe befindlichen Klümpchen Oleomargarin mit 
dem Buttergeſchmack verſieht, den die kleinen Fett⸗ 
Batons = entlich haben werden. Den Aufbau 


möglich, bis zur Charwoche, d. h. bis zum 13. Apri 
die Geſchäfte abzuwickeln, es ſei denn, daß die 
Gerichtskoſtengeſetze eine Fortſetzung der 


Von London kommt heute ein Telegramm 
wonach der engliſche Schatzkanzler in Une, 
hausſitzung der vergangenen Nacht die Spitze der 

eſtrigen kriegeriſchen Nachrichten etwas abge⸗ 
tumpft hat. Die engliſchen Rüftungen haben 
wohl nur den Zweck, Rußland von einer über⸗ 
mäßigen Verfolgung der Vortheile, welche ihm 
ſeine jetzige militäriſche Lage gewährt, Pe FR 
und ben Kematen Credit zu verwenden, um zur 
geit der Gonferenz in voller Rüſtung dazuſtehen. 


im Wege der Vereinbarun 4 55 egierung 
eines unſerer Porzellan⸗ und Glaswaarenhändler 
üderſehen wir, obgleich er durch lebhafte Farben 
lockt. Töpfe, Gläſer, Service, Schalen ja ſelbſt 
Blumentöpfe ſtehen doch nur in loſeſter Beziehung 
zur Molkerei. 

Rings um die Wände bauen das größere 
Geräth, der kunſtvolle Apparat, die Werkzeuge und 
Einrichtungsſtücke ſich auf. Heute genügt eine 
allgemeine Ueberſicht über die Kübel, Käſekeſſel, 
Butterfäſſer, die Preſſen, Knetmaſchinen, Kühler. 

ormen, Kannen und Eimer, die hier in impoſante 
2 häen geordnet bis hoch an die Wände reichen. 
Es ſoll das Beſte, Neueſte, Praktiſchſte anweſend 


Rolle ſpielen dürfe. So getrennt ſtehen Neich und 
e 8 nicht neben einander, 

daß in der Geſetzgebung des einen Theils auf die 

Verhältniſſe des andern Theils gar keine Rückſicht 

zu 19 2. allerwenig 5 12 un N Rußland 

um die vom Volke zu tragende Steuerlaſt handelt. zußland ſucht jo ſchnell wie mögli 

Man hat gut ſagen, daß der Einzelſtaat ſich in vor eine Sale Thatſache zu tenen El fel 


Verſuche der Mehrheitsbildung voch gar fein An 1 


£ 


von Rennes, Miar. G. Broſſais⸗Saint Mare 
(geboren in Rennes am 4 Februar 1803, Erzbiſchof 
ſeit 1859, Cardinal ſeit 1875), iſt geſtorben. — 
Der päpſtliche Nuntius hat vorgeſtern (25.) offiziell 
die Wahl des neuen Papſtes Leo XIII. der 
franzöſiſchen Regierung angezeigt. — Der öſter⸗ 
reichiſche Kronprinz Rudolf wurde heute von der 
Königin Iſabella beſucht. — In Folge einer 
Arbeitseinſtellung in Monteau (Saone und 
Loire) wurden neun Verhaftungen vorgenommen. 
Die Arbeiter fanden ſich in Folge deſſen bewogen, 
die Arbeit wieder aufzunehmen. 

Italien. 

Rom, 28. Febr. König Humbert hat dem 
Marſchall Mae Mahon und dem preußiſchen 
General v Blumenthal das Großkreuz des 
ſavoyiſchen Militärordens verliehen. W. T.) 

England. 

London, 27. Februar. Muſurus Paſcha 
hatte eine längere Conferenz mit Lord Derby. — 
Heute hat ein Ministerrat baude. 


Meter. In der unteren Nogat ſtieg das Waſſer 
geſtern ebenfalls noch langſam; bei Terranowa 
ſoll es beinahe ſchon die Dammkrone erreicht haben; 
die Deiche haben aber bisher gut widerſtanden. 
Die Ausflüſſe der Nogat waren geſtern noch 
ſämmtlich mit Eis verſtopft; die Eiswachen mußten 
wieder aufziehen. 

* Eraject über die Weichſel. Czer⸗ 
winsk⸗ Marienwerder: bei Tag und Nacht per 
Kahn; Warlubien⸗Graudenz: desgleichen; 
Teresvol⸗Kulm: desgleichen. 

»Nach einer Anmerkung in dem gegenwärtig dem 
Reichstage vorliegenden Reichs⸗Militäretat, die uns bei 
den nenlichen Angaben aus dem Etat entgangen iſt, 
wird ſeitens der oberſten Militärbehörde beabſichtigt, die 
Dat e e e 
münde und Neufahrwaſſer eingehen zu laſſen und an { 
ihrer Stelle eine neue Sommandantenftelle in Memel Nisan ie. el ee regen 
zu errichten. Der Etat fordert für den W e vierter Klaſſe und dem Schullehrer Doebel zu Biere 

ſtieten im Kreiſe Fiſchhauſen das Allgemeine Cyren⸗ 
zeichen verliehen. 

* Auf einem Gut in der Nähe von Soldau ift 
dieſer Tage eine ganze Familie an der Trichinoſe 
erkrankt. Die Unterſuchung des vorhandenen Räucher⸗ 
fleiſches, von welchem die erkrankten Perſouen gegeſſen 
haben ſollen, ergab, daß daſſelbe ſtark mit Trichinen 
durchſetzt war. 


Sörfen -Depefhen der Dauziger Zeitung. 
i Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


ſcheinen, auf Penſion Verzicht geleiſtet haben und nur 
ein Gehalt von 1200 & beanfpruchen. — Die Theaters 
geſellſchaft des Directors Urban hat bier geſtern die 
letzte Vorſtellung gegeben und ſich heute nach Chriſt⸗ 
burg begeben. — Geftern ift der Kaufact bezüolich des 
als Kreishaus erworbenen Hotel Müller (Kaufpreis 
54000 ) vollzogen worden. Die Uebergabe wird am 
1. Mai erfolgen. . 

Der Kreisrichter v. Rohrſcheidt zu Mewe ift 
in gleicher Amtseigenſchaft zum 1. April d. J. an das 
Kreisgericht in Flotow verſetzt; der bisherige Rector 
und commiſſariſche Kreis⸗Schul⸗Juſpector Bajohr in 
Strasburg zum Kreis⸗Schul⸗Inſpector im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder ernannt und die Wahl des Lands 
ſchafts⸗Raths v. Leipziger auf Pietrunke zum Pro⸗ 
vinzial⸗Landſchafts⸗Director des Departements Schneide 
mühl der weſtpreuß. Landſchafts⸗Directinn für den 
Zeitraum von 6 Jabren beftimmt worden. Dem 


von der Pforte verlangt haben, daß die Unter⸗ 
zeichnung des Präliminarfriedenz bis zum 2. März, 
alſo bis morgen, erfolgt fein müfje, wenn fie nicht 
die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten 
gewärtigen wolle. In letzterem Falle würde natür⸗ 
ich die ſofortige Beſetzung von Konſtantinopel er⸗ 
folgen. Der „Times“ wird aus Pera vom 
26. Febr. gemeldet: „Die Unterhandlungen ſchreiten 
nur langſam fort, die Grenze für Bulgarien ist 
noch nicht firiet; die Erörterung der Frage be⸗ 
treffend die Kriegskoſten hat noch nicht begonnen, 
die Uebergabe der Flotte iſt nicht verlangt worden. 
Die Ruſſen ſind bis Zeitinburun vorgerückt.“ Ein 
Petersburger offizibſes Telegramm erklärt die von 
„Reuters Bureau“ verbreiteten Mittheilungen über 
die Friedensbedingungen, welche bisher den 
Beurtheilungen zu Grunde gelegt wurden, als „in 
weſentlichen Punkten unrichtig.“ 


Deutſchland. 5 

x Berlin, 28. Februar. In der Sitzung 
der Rechts anwaltzcommiſſion vom 27. Februar 
fand zunächſt die Abſtimmung über den $ 5 ftatt 
Derſelbe fand einem Antrage des Abg. v. Wahl 
gemäß mit einem Unterantrage des Abg. Dr. Zinn 
in folgender Faſſung Annahme: „Wer die zum 
Richteramte befähigende Prüfung beſtanden hat, 
muß bei den Gerichten des Bundesſtaats, in 
welchem die Prüfung beſtanden iſt, zur Rechtzan⸗ 
waltſchaft zugelaſſen werden. Dieſes Recht erliſcht, 
wenn der Antragſteller während eines Zeitraum: 
von drei Jahren weder die Rechtsanwaltſchaft 
ausgeübt, noch als Staats⸗ oder Gemeindebeamter 
oder als öffentlicher Lehrer des Rechts an einer 
deutſchen Univerſität thätig geweſen iſt.“ Zugleich 
wurde folgende vom Abg. Wölffel beantragte 
Uebergangsbeſtimmung angenommen: „Für ben 
eitraum von fünf Jahren nach dem Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes kann in einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten der Juſtizverwaltung durch landesherrliche 
Verordnung die Ermächtigung ertheilt werden, 
den angeſtellten Richtern und den Beamten 
der Staatsanwaltſchaft die Zulaſſung zur Rechts- 
anwaltſchaft zu verſagen.“ 5 6 fand mit 
einer unerheblichen Modification Annahme. Eine 
lebhafte Debatte entſpann fi über die das Prinzir t 
der Localiſirung der Anwaltſchaft feſt⸗] Obligationen können jährlich bis zu einer Summe 
ſtellenden 88 7 und 16. Eine Reihe von Anträger | usgegeben werden, welche vom Kaiſer zu beſtätigen 

wurde geſtellt, welche theils eine größere Beſchrän⸗iſt. (W. T.) 
kung oder partielle Aufhebung, theils eine Erwei⸗ 
terung des Prinzips im Sinne der Beſchlüſſe der 
früheren Juſtizcommiſſion bezweckten. Die An⸗ 
träge der erſteren Art gewannen die Mehrheit, 
und der 8 7 erhielt in Folge davon nachſtehende 


— 28. Febr. Von Seiten der Friedenspartei 
iſt beſchloſſen worden, am 17. März ein neues 
Meeting im Hydepark zu veranſtalten. (W. T.) 

Rußland. 

Petersburg, 27. Februar. Ein offizielles 
Telegramm aus dem Kauka ſus vom 26. d. 
meldet: Am 22. d., Vormittags um 11 Uhr, er⸗ 
folgte die endgiltige Räumung Erzerums durch 
die Türken und die Beſetzung deſſelben durch die D 
ruſſiſchen Truppen. Die Bevölkerung verhielt ſich 
vollkommen ruhig. In der Stadt blieben nur 
türkiſche Commandos bei den Lagervorräthen, bis 
dieſe den Friedensbedingungen gemäß den Ruſſen 
übergeben werden. (W. T.) 

Petersburg, 28. Februar. Der „Re⸗ 
gierungsbote“ veröffentlicht einen kaiſerlichen Ufas, 
d. d. 22. Februar, durch welchen der Finanz⸗ 
miniſter ermächtigt wird, von Zeit zu Zeit Reichs⸗ 
ſchatzobligationen auszugeben. Dieſelben 
ſollen auf eine nicht kürzere als dreimonatliche 
und nicht längere als einjährige Friſt ausgegeben 
und die Zinſen nur für die eniſprechende Friſt ge⸗ 
zahlt werden Der Nominalwerth der Obligationen 
ſoll nicht weniger als 1000 Rubel betragen. Die 


Hamburg, 28. ffebrnar. [Getreidemetkt! 
ſolche Stufe der Virtuoſität auf dem majeſtätiſchen] Weizen loc. und auf Termine ruhig. — Roggen 
Sufteumente erreicht, daß er überall, wo er ſich hören 
ließ, das einmüthige Lob competenter Stimmen gewann. 
Die ſchwierigſten Compoſitionen von J. S. Bach und 
von anderen älteren und neueren Orgelmeiſtern führt 
er mit großer Fertigkeit und Sicherheit aus, was bei 
einem des Augenlichtes völlig entbehrenden Spieler 
doppelte Bewunderung erregen muß. Gern gehörte 
Geſangstalente, wie Fran Küſter und Herr Rentener 
haben Herrn Grothe ihre freundliche Mitwirkung 
dogg Möchte denn das * nie des jungen, 
vom Schickſal fo ſchwer beimgeſuchten Virtnoſen eine 
recht lebbafte Theilnahme finden. A 

* Der Pbyſiker Hr. L. Schwaan beabfictigt 
vom 7. März ab im Mpollofaale eine Reihe von 
Vorſtellungen, begleitet von inſtructiven populären 
Vorträgen zu veranſtalten. Aus dem Programm heben 
wir Folgendes heraus: Außer einer Anzahl von 
Architekturen. Städte⸗ und Landſchaftsbildern (u. A eine 
Reiſe nach Aegypten), welche vergrößert auf eine Wand 
projicirt werden, zeigt er die Bewegung der Erde um 
die Sonne in ihren verſchiedenen Phasen. die Ent⸗ 
ſtehung von Ebbe und Fluth u. ſ. w.; ferner werden 


f 8 ) 
151 Br., 150 Gd., der Mai⸗Juni 7 1000 Kilo 151 
Gd. full fl 61 


ruhig, loco 72, e Mei Nr 200 704. — 
Spiritus feſt. r Febr. —, 7 Mürz⸗April 42%, 
. i⸗Juni 1000 Liter 


100 n 43 /. — Kaffee rubig, Ums 

Petroleum ruhig, Staudard white loco 10,75 Br., 
10,65 Gd., r Februar 10,65 Gd., 7 Anguſt⸗Dezbr. 
12,30 Gd. — Wetter: Wolkig. 

Bremen, 28. Febr. (Schlußbericht.) Petroleum. 
Standard white loco 1111,05, r März 11.00 — 
11,05, e April —, er September 12,15, Par Auguſt⸗ 
Dezember 12,30. 


Danziger Börje. 
Amtliche Notirung en am 1. März. 
Weizen loco feſter, r Tonne von 2000 
feinglaſig n. weiß 81344 240-860 A Bt.) 


Rumänien. 0 
„Wie aus Bukareſt berichtet wird, erfolgte 
die Uebergabe der Feſtung Widdin an die 
rumäniſchen Truppen direct ohne ruſſiſche Da⸗ 
zwiſchenkunft. Die türkiſche Feſtungsbeſatzung 


Geſtalt: Die Zulaſſung erfolgt bei einem be- defilirte mit Waffen und Train vor dem ru: > 5 N 0 dochburt 128-1818 230-245 K Br. 
a soltsgialgesichte J Der bei einem] mäniſchen Corps. Die Stadt Widdin hat von dem menschliche a Br ea And der Maden in beibunt . ; 127° 1808 226-240 a Br.) 
Collegialgerichte zugelaſſene Rechtsanwalt muß] Bombardement viel gelitten. Wie man aber wiſſen ſtorker Vergrößerung vorgeführt, N — — — 4 5 2 
ugleich bei einem anderen an demſelben Orte be: will, dürfte die rumäniſche Occupation nicht lange * Der bisher vergeblich geſuchte Raubmörder * ee EEE 
ndligen Collegialgerichte zugelaſſen werben. andauern. Es heißt, das ruſſiſcher Seits der| Nagel aus Prauft wird jetzt bereits zur mythiſchen we’ ˖⸗ 18-1 — Jr. 
Abſ. 4 der Vorlage mit Abänderung des „kann“ cumäniſchen Armee wohl die Genugthuung der] Perſönlic keit. Bereits ift an verschiedenen Orten der rufſiſch ordinate 11515 — 4 Br. 


Provinz ein halbes Dutzend von Individuen, in denen 
man den Geſuchten erkannt haben wollte, ergriffen und 
wieder laufen gelaſſen worden. Im Strasburger 
Kreiſe halte man ſogar einen harmloſen hauſtrenden 
Slowaken als Pſendo⸗Nagel aufgegriffen; und Be⸗ 
wohner von lang wollten feiner ſogar in den 
Wald⸗Anlagen auf der Weſterplatte anſichtig geworden 
ſein. Jazwiſchen iſt der angebliche Nagel nun aber⸗ 
mals feſtgenommen worden, diesmal allerdings nur in 
den Spalten des Königsberger „Com.⸗Bl.“, das ihn in 
dem Fiſcherdorf Gr. Kubren an der ſamländiſchen 
Nordküſte eingefangen hat. Inzwiſchen ſoll Nagel ſich 
noch immer in dem mit ausgedebnten Forſten beſtande⸗ 
nen Grenuzbezirk der Kreiſe Danzig, Carthaus und 
Berent verborgen balten, wenigſtens wollen Frauen, 
die ihren Männern Eſſen zutrugen, ihm noch neuer⸗ 
dings dort in den Wäldern begegnet ſein. 


in „muß.“ Die Zuſtellung bei einem Landgericht 
erfiredt 0 zugleich auf alle im Bezirk deſſelben 
befindlichen Amtsgerichte, Handelskammern und 
detachirte Strafkammern. 5 
© Zur weiteren Durchführung der Reichs⸗ 
juſtiggeſetzgebung iſt nunmehr im Reichsjuſtizamte 
1 — eines Strafvollzugsgeſetzes aus 
— worden. Dieſer Entwurf wird, bevor er 
die weiteren legislativen Stadien gebracht wird, 
zunächſt einer Commiſſion von Sachverſtändigen 
zur Begutachtung vorgelegt werden. i 
— In dem Injurien⸗Prozeß des Ritterguts⸗ 
beſitzers v. Dieſt auf Daber 4409 den Reichs⸗ 
kanzler rſten Bismarck H Letzterer durch 
feinen ndatar, Juſtiz⸗Rath Drews unter Be⸗ 
ſugnahme auf das von dem Kaiſer erhaltene 
Patent als General der Cavallerie in der von 
demſelben am Sonnabend eingereichten Klage⸗ 
deantwortung nur den Einwand der Incompetenz 
des Civilgerichts erheben laſſen, ohne auf die 
Sache ſelbſt auch nur im Entfernteſten zurückzu⸗ 
reifen. Der Injurien⸗Commiſſar hat zwar dem 
ge des Vertreters des Klägers, des Kammer⸗ 
gerichts⸗Referendars Engelke, zur Gegenerklärung 
einen neuen Termin anzuberaumen, ſtattgegeben, 
doch iſt leicht vorherzuſagen, daß der Fürſt 
Bismarck mit ſeinem Incompetenzeinwand durch⸗ 
dringen wird. j 
— Die Budgetcommiffion hat am Montag 
Abend das „Deficit” abermals um ca. 1% Mil: 


erſten Beſetzung gewährt werden wollte, daß aber 

in Kurzem die rumäniſchen Truppen in Widdin 

von den Ruſſen abgelöſt werden ſollen. 
Griechenland. 

* Ein Telegramm der „Times“ aus Athen 
vom 27. d. meldet, Trikupis wird ſich am 1. 
März in einer Specialmiſſion an die Höfe der 
Fr ne begeben und zwar zunächſt nach 

ondon. 


Amerikas. 

Waſhington, 25. Februar. Der Wahl⸗ 
commiſſar Anderſon in Neworleans iſt vom 
Gericht wegen Wahlfälſchung bei der letzten 
Präſidentenwahl zu 2 Jahren Gefängniß mit 
harter Arbeit verurtheilt. Von Waihington aus 
gemachte Verſuche, ihn vor Strafe zu ſchützen, 
waren — bis jetzt wenigſtens — erfolglos. — 
Die Silberpartei im Repräſentantenhauſe hat 
nachträglich einen Antrag eingebracht, der unbe⸗ 
ſchränkte Ausmünzung von Silberdollars ge⸗ 
ſtatten ſoll. 

Aus gut unterrichteter Quelle verlautet, daß 
der Präſident Hayes, wenn er die Silberbill 
nicht mit ſeinem Veto belege, ſeine Approbation 
mit einer Botſchaft an den Congreß begleiten 
werde, in welcher demſelben eine ergänzende Geſetz⸗ 
gebung anempfohlen werden ſoll. (W. T) 


ug = ieferber 
uf Lieferung 1269, bunt Ye April - Mai 
214 4 Gd, er Mai⸗Juni 215 4 Gd., Ye 
Inni⸗Juli 222 A Br., 218 4 Gd. 
Roggen loco feſt, ue Tonne von 20008 
Sul * und unterpolniſcher 133 — 136 K, ruf. 


Regulirungspreis 1208 lieferbor 132 & 
An Pr April⸗ Mai unterpolniſcher 
K. 


Gerſte loco e Tonne von 20008 große 1108 
161 &. kleine 1038 139 A, ruſſiſche 102/88 127 — 
471 8 ig 120 K ße Jutt 
rden loco Pe Tonne von 20H weiße er 
129 AL, Mittel 185 A A 
516 loco er Tonne von 2000 & 115 & 
„ HGeſtern Vormittags wurde in dem Haufe Alt: 20,375 e N e 
ſtädtiſa en Graben 93 ein Einbruch verübt. Der leibe 104.80 Gd. 8 M Biest Staats⸗Schuldſcheine 
Dieb erbrach auf dem Haus boden mehrere Schlöſſer W * 


: \ . 0 92 60 Pd. 3% Weſtpr. Pfandbriefe, ritterſcheztl. 
und ſtahl verſchiedene Kleidungsſtücke, bei deren Verſatz] 83 6“ 4 
er aber abgefaßt und verhaftet wurde. J c 1 bo. de. 9545 Gd. 4% bu. do. 


I Ban 101.85 Br. 
„ Abegzeibericht vom 1. März.) Ver-] Das Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft. 


r r den 1. März 1878. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und feucht. 
Wind: SW. 


„Weizen loco war am heutigen Markte in guter und 
willigeri Kanfluſt und fefterer Stimmung; es ſird volle 
Preiſe bewilligt worden. Bezahlt iſt für Sommer 
124/58 197 K, blauſpitzig 1218 183 K, bunt und bell, 
farbig 1228 208 K., glaſig 125—1308 220 —255 KA, 
bellbunt 122—1268 215228 M, hochbunt und glaſig 
129 131% 231, 232 M me Tonne. Auch für 
ruſſiſchen Weizen war die Kanfluft gut, dagegen die 
Zufuhr fehr mäßig und brachten die gemachten Verkäufe 
volle geſtrige Breite Es wurde bezahlt für Kubanka 
1288 165 A, Ghirka 1188 180, Winter⸗ roth feucht 
117, 118 187. 188, roth Winter 119—1228 190 195, 
beſſerer 125/58 197 &, fein 1248 202 M, roth milde 
1248 blaufpigig 191 K, roth milde 1211258 200— 
204 KA, fein roth milde 124—1298 211—216 K. bunt 
123— 1298 212, 213 A, hell glaſig feucht 121/28 214, 
glafig 1278 220 M, Sendomirca bunt 124— 1294 225, 
weiß 122 124 229, 250 K, fein weiß 129, 131/28 
247, 248 K. e Tonne. Termine ohne Angebot. April⸗ 
Mai 214 A Gd., Mai⸗Inni 215 M Gd., JInni⸗Juli 
222 K Br., 218 4 Gd. Regnlirungspreis 214 A 

Roggen loco recht feſt, umterpoluifher und ins 
ländiſcher nach Qualität beſetzt 1208 132 M, gut 
1188 132 K, 121/28 135% 4, 1228 135, 136, 138 
4, ruſſiſcher 1188 128 K Ne Tonne. Termine unders 
ändert, April⸗Mai 137 & Br. für unterpolniſchen. 
Regul'rungspreis 132 K — Gerſte loco große 110K 
161 K., kleine 1038 139 A, ruſſiſche 107/88 152 K, 
1058 138 K., 1028 127 K, Futter⸗ 100/28 120 & vor 
Tonne. — Erbſen loco Mittel⸗ 135 K, ruſſiſche Futter⸗ 
129 K. er Tonne bezahlt. — Spiritus loco wurde zu 
51 & verkauft. ; 

Getreide⸗Beſtände am 1. März 1878: Weizen 
19627 To Roggen 9279 To., Gerſte 2157 To., Hafer 
379 To, Erbſen 763 To., Raps n. Rübſen 743 To., 
Leinſaat 4 Tonnen. 


dem Olivaerthore in krankem 1 am Wege 
eſtern Morgens durch 


Danzig, 1. März. 

* Der Kämmerei⸗Hauptetat der Stadt 
Danzig für das Etatsjahr vom 1. April 1878 bis 
dahin 1879 iſt nunmehr vom Magiſtrat aufgeſtellt 
und in Gemäßheit der Städte⸗Ordnungs⸗Beſtim⸗ 
mung zur Einſicht ausgelegt worden. Derſelbe 
ſchließt nach dem Entwurfe des Magiſtrats ab in 
Einnahme und Ausgabe mit 2 822 000 Mk., gegen 
den vorjährigen Etat, der auf 2 732 000 Mk. ab⸗ 
ſchloß, alſo 90 000 Mk. höher ſowohl in Einnahme 
als in Ausgabe. Die zur Balancirung des Etats 
erforderliche, als Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und klaſſi⸗ 
ficirten Einkommenſteuer zu erhebende Communal⸗ 
ri = lan: auf 1095000 Mk. 

egen da orjahr 82 000 . } t 
1 5 den hauptſächlichſten eee eutzündet hatte; am ſelben Tage. rg ng 4 Uhr, 
find veranſchlagt der Kämmereifonds mit 345 173 abentofal 
Mk. (30 500 Mk. weniger als im Vorjahr), die 
Handels⸗Anſtalten 50 326 Mk. (750 Mk. weniger), 
die Einnahmen vom Kapital⸗Vermögen 21 054 Ip 
Gebäude⸗ und Wohnungsſteuer 236 400 \ 
(11 621 Mt. mehr als im Vorjahr) die Einnahmen 


L., und verſuchte von dieſer unter Drohung mit 
einem Piſtol Geld zu erpreſſen. Die Recherchen 
dem Thbäter find im Gauge. — 


er 1) den Maler Louis Spangenberg in 


liegender Balken Fener fing; am 28. d., Vormittags, 
im Haufe Johannisgaſſe 12 durch Hineinſchütten glühender 


orf, 6) den Maler H. Siemiradzki in 
Aſche in einen Holzkaſten, wobei ſich das Feuer dem 


Rom, 7) den Maler Emile Wauters in Brüſſel 
und 8) den Componiſten Anton v. Rubinſtein in 
Peteräburg. Dieſe Wahlen find jetzt beſtätigt 
worden. von der Gas⸗Anſtalt 341 500 Mk. (12 500 Mk. 

n 26. Februar. Der proteſtantiſche] mehr), Waſſerzins 132 800 Mk. (17 700 Mk. mehr) 
Pfarrer Stromburg in dem benachbarten Scharne. An Ausgaben erfordert der Kämmereifonds 
deck, der, trotzdem er von dem Conſiſtorium ſeines] 178 717 Mk. (1350 ME. weniger), das Ordinarium 
Amtes entſetzt iſt, — Amtshandlungen vol: 


hielt Herr Dr. Wimmer einen eingebenden Vortrag über 
die Beſtandtheile der Luft und ihre Bedeutung für den 
Ackerbau, wobei er die Eigenſchaften der einzelnen, in 
der Luft enthaltenen Gaſe durch mannigfache Experimente 
erläuterte. Der Fragekaſten enthielt diesmal nicht 
weniger als 12 Fragen, deren Beantwortung zum Theil 
eine äußerſt lebhafte Discuſſion veranlaßte. Als Dele⸗ 
nn: den weſtpreußiſchen Centralverein wurde ein 

immig der Vorſitzende des Vereins, Dr. Kuhnke, ger 
wäblt, als Stellvertreter Here Fademrecht⸗Kunzendorf. 
Die Zeichnungen für den Rübenban, behufs Anlegung 
einer Zuckerfabrik in der Marienburger Gegend, 
haben bereits ‚eine ſolche Höhe erreicht, daß in aller⸗ 
nächſter Zeit in dieſer Angelegenbeit eruſtlich vorge⸗ 
Be 8 — Aufgenommen wurden wieder 5 nene 


Schiffs Site. 
Neufabrwafſer, 28. Februar Wind: S 
Angekommen: Kaffcaria (SD.), Bibbing, Pillau, 


Geſeg elt: Ellen Kirſtine, Rasmuſſen, Chriftians 


fand, Getreide. e 
1. März. Wind S. 
Angekommen: Cornelia, Albertſen, Marſtal, 
wege irt: Bergungs. D. P 
to urnirt: ugs⸗D. a k 
Aufommend: 1 Logger. oſeidon, Wikſell. 


Th 28. Februar. Waflerfland: 11 { 
o ind: SO. — — 2 > 
Meteorologiſche Beobantunaen. 


28 4 338,00 | + 1,5 W. ſriſch, bewölkt. 
118 8 4.58 10 |WEW., mäßig, bed. trübe. 
12 3315 2,1 [SW., mäßig, Nebel. 


wandt und dieſes hat ihm den weiteren Aufenthalt 
in ſeinem ala Pfarrdorſe geſtattet Strom. 
burg hat nun, nach dem Vorgange von Harms in V 

nsburg, eine Separatgemeinde gegründet, 
welcher bereits dreißig Mitglieder beigetreten ſein 
ollen. 
' Münfter, 26. 1 Der Vorſitzende 338 
des Landwirthſchaftlichen 1 für]? 
Weſtfalen, Landrath a. D. Overweg, iſt, einem 
Rufe des Staats ⸗Miniſters Dr. Friedenthal 
folgend, am 11. Februar als Hilfsarbeiter in 
das Pinifterium für die dandwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten eingetreten. 

anfrei 


ch. 
Paris, 27. Febr. Der Cardinal⸗Erzbiſchof 


leer 


b 
ſchaft erklärt mit d ti 7 91 81 . 
Sr offiziell * ine 


e Ke lies. ee 
I. G. H. Landau nöten= Berliner Weißbier 
im 84. Lebensjahre. Dieſes ſeinen Freunden für das Sankt: Marien s Krankenhaus Garderoben, iſt als angenehmes, die Verdauung befb ⸗ 


und Bekannten zur gefälligen Nachricht. 
6163 E. Marrder nebſt Fran. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Nacht 2 Uhr ſtarb unſer lieber 
Sohn Victor in Folge von Zahnkrämpfen 
im Alter von 9 Monaten. Dieſes zeigen 
wir tief betrübt an. 

Boyden b. Saalfeld O. /Pr., 28. Febr. 1878. 
6113) I. Schroeder und Frau. 
Nac ſchwerem Leiden ſtarb heute 1 Uhr 
* Nachmittags am Keuchhuſten unſer ge⸗ 
liebter Sohn Guſtav Felig. Dieſes ſtatt 
beſonderer Meldung. 

Schönbaum, den 28. Februar 1878. 
6167) G. Klingenberg nebſt Frau. 
Die diesjährige Strom- 
und Seeschifffahrt wird 
von uns mit dem heutigen 
Tage für eröffnet erklärt. 
Danzig, den 1. März 1878. 


Das Vorſteher⸗Amt der 
Kaufmannſchaft. 


Albrecht. (6156 
Billig! Billig! 
Antignariſche Noten. 
1000 Hefte, Tänze, Salonſtücke, Lieder, 
eingebundene Werke ꝛc. ohne Fehler. 
Alex. Goll, Gerbergaſſe 10, 
Muſikalienhandlung und Leihinſtitut. 
Muſikalien⸗Leihinſtitut 
und 
| Büner ⸗Leihbibliothek 
In R. v. Decker's Verlag, Mar: 
quardt u. Schenck in Berlin C., Nieder⸗ 
wallſtraße 22, iſt ſoeben erſchienen und in 
unterzeichneter Buchhandlung vorräthig: 


zu günſtigen Bedingungen. Novitäten 
ſtets nach Erſcheinen. 
Hermann Lau, Langgaſſe 74. 
Lady Melnſine. 
Roman in zwei Abtheilungen 
von 
Eufemia Gräfin Ballestrem. 
Mit dem Bildniß der Verfaſſerin. 
24 Bogen. 80. Geh. Preis 4 K., elegant 


5 geb. Preis 5 ci, 
Dieſer Roman hat bei ſeiner erfien Ver⸗ 


derndes Getränk ſehr zu empfehlen. Zu b 


in dem uns gütigſt bewilligten Concert⸗Saale des 
Franziskaner- Klosters. 


Sonntag, den 3. Mürz c., gegen 50 Pf. Eintrittsgeld 


von 11-2 Uhr Ausſtellung der uns gütigſt eingeſandten Geben, 
von 5—8 Uhr: Verkauf. 


Sonntag findet Concert ſtatt: 


Vormittags von 12—2 15 und Nachmittags von 4—%6 Uhr, von den uns mit großer 
Freundlichkeit augelagten apellen der Herren Mnſikdirectoren Koll und Laudenbach. 
Montag, den 4. März, von 10—4 Uhr und Dienſtag, den 5. März, von 11—2 Uhr 
wird der Verkauf ohne Eintrittsgeld fortgeſetzt. 3 
Von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Eliſa⸗ 
beth find bereits dem Comite mehrere werthvolle Gegenſtände buldvollſt überſandt worden. 
Pr noch inftändigft um Gaben jeder Art, ſowie um eine recht rege Betheiligung 
[41 a 


Das Comits des Bazars für das Sanct-Marien- 
Krankenhaus. 
Sonntag, den 3. März e., Abends 7 Uhr, 


findet im Saale des Bildungs vereinshauſes, Hintergaſſe, eine 


mufikalilde Soiree 


ſtatt, deren Neinertrag einer durch langjährige Krankheit ihres Ernährers in 
Noth gerathenen hieſigen Bürgerfamilie zugewendet werden ſoll. 


Geſichtslarven und 


Cotillon - Orden, 
Perrücken, Bärte, Zöpfe, Chignons 
und Locken empfiehlt in rechter Auswahl 
zu billigſten Preiſen 


Louis Willdorff, 3. fe 
Für Neuteich in Wittles Hotel. (6106 


u Polterabenden 
und Maskenbällen 


empfi blt ihre reichhaltige und hochelegante 

Maskengarderobe zu billigſten Preiſen. 
Beſtellungen nach auswärts werden ſchnell 

und pünktlich ansgeführt. 5 


1:30 (60 
I. Schultze, Sit Stck 


ziehen (25 Flaſchen 3 K.) durch das Bier 
Depot von 2 (5884 
Robert Krüger, 


Hundegaſſe 34. 


g Der 

Danziger Lehrer⸗Verein 
feiert fein Stiftungsfeſt am 4. März cr. in 

dem Lokale Neugarten No. 1. 
Anfang des Feſtes 6 Uhr Abends. 
unde der Volksſchule und ihrer Lehrer 

ind willkommen. 
anzig, den 1. März 1878. 

er Vorſtand. 

ez. Roese. (6147 


Conzert⸗ Halle, 


reitgaſſe 42. 


ieſiges ſowie Bock⸗ und 
t Nürnberger Bier. U 


I. Theil. 
„Ein heil ger Fried auf Wald und Flur“, Männerchor von Abt. 
„Von Dir“, Duett für 2 Soprane von Gumbert 


1 
2 a 
3. „All' Abend bevor ich zur Ruhe geh“, Solo für Tenor von Abt. 

„Die Nachtigall“, gemiſchtes Doppelquartett von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
6 


E 1 ip 11 * u u 8 rühmten Damen ⸗Streich⸗Sextet aus Carlsbad. 
. Hanse, 
empfiehlt 
e 
Hötel du Nord: 


faft aller Geſchäftsunkoſten und Gelegen⸗ 6168) 
ch 
L. Schwaan’s 


9 Schoewe’s Beftaurant, 2 
Br“ Vorläufige Anzeige. 
instructive physikalische Soiréen 


B ſitzern einer 


Dampftorfpreſſe 


offerire zur Ausbeutung beſſes Torflager, 
6 Stationen von Danzig, 2 Kim. vom 
Bahnhof. ar. 

Adreſſe zu exfe. in der Expedition 


. „O, ſchließ in Dein Gebet mich ein!“ Solo für Sopran von C. Bohm. 
„Das Engagementsgeſuch“, komiſches Duett von Geucse. 


Durch 
Jeden Abend großes Conzert des be 
36 Seit. Geiſtgaſſe 36, 
Im Apollo: Saale des 
am 7. und 8. d. Mts. über: 


Die Erde als Planet, 
der Menſch und ſeine Feinde, 


der Bau des Himmels, 
Reiſe in das Wunderland der Pyra⸗ 
miden, Reiſe durch die Schweiz nach 
Italien, (Veuedig's Prachtbauten) n. 
römiſche Baudenkmäler, 
nach Naturaufnahme projicirt und durch 


II. Theil. 
7. Heute ſcheid' ich, nt wandte ich“, Männerchor von Iſenmann. 
8. Romance G-dur für Violine mit Clavierbegleitung von Beethoven. 
9. „Büberl, merk Dir's fein“, gemiſchter Chor von Koſchat. 
10. „Wein, Bier, Waſſer“, komiſches Teriett von Gense. 
11. „O Jugend, wie biſt du ſo ſchön!“ Solo für Sopran von Act. 
12. „Das Leſekränzchen“, komiſches Duett für 2 Soprane von Schäffer. 
i III. Theil. 
13. Clavier⸗Concert von C. M. v. Weber. 
14. „Banditenduett“, Trinklied und Finale des dritten Actes aus der Oper „Aleſſandro 
Stradella“ von Flotow. 


dieſer 
(6112 


populären Vortrag erläutert. (6094 

SONGERT 

zum Beſten bedürftiger Lehrers 
wittwen und Waiſen 


Billets a 1 Mark find Langenmarkt bei Herrn Conditor Brunles, Woll⸗ 
webergaſſe 21 in der Cigarrenhandlung des Herrn Timm und am 3. März von 6 Uhr 
ab an der Abendkaſſe zu haben. 


einem 


öffentlichung im „Berliner Fremdenblatt“ Am guͤtige Unterſtützung dieſes wohlthätigen Unternehmens durch recht rege] von glei im Saale des Herrn Roell in Jäſchken⸗ 
deshalb ein fo bedeutendes Aufſehen erregt, Betheiligung bittet ergebenſt ement. thal am 2. März e., 87 a 
weil der Handlung wahre a zu tg. erbeten. hal am 2. März c. Abends 1 


; - Sgefühbrt vom Langefuhrer Geſangverein, 
in zuverl. Hofmeiſter, der poln. Sprache ich 3 i 
N. Bockenheuſer. J. Hoffmann. B. Krug. H. Schirmer. J. Wenzel. 5 imächtig, cit. 5 6 Nr Hir geren nee 503 ee e 


5 £ Adreſſen w. u. 6158 i. d. Exp. d erb. I 4. ; 

Der Concertflügel ift aus dem Magazin des Herrn Hugo Slegel] in junger Mann, gelernter Material I ind zu haben in der Cigarren⸗Handl. 

bereitwilligft zur Verfügung geſtellllt 127 E Wi mit Buchführung u. ſchrift⸗ m der ee — Tee e 84 
lichen Arbeiten vertraut, der polu. Sprache] fuhr, Abends an der Kaſſe a Stück 50 


Franz Bluhm, Matzfauſchegaſſe No. 5, l a ee 
empfiehlt ſeinen w. z. 5752 l. . Erb. . ee 
Salon zum Haarſchneiden, Friſiren u. Raſiren, I vontinirter Buchhalter 


Salon um Damen: riſiren. empf. ſich zum Führen der Geſchäftsbücher, 
abrik für Verrücken, I, Chignons, deu Bote. Lager bon Winter i sen ie unter fizznafies Fig nen 


5 > Adr. w. i. d. Exp. d. Ztg. u. 6119 erbeten. 
ämmen, Friſir⸗, Staub, Stiel: und Taſchenkämmen. Kleider,, Kopf:, Zahn⸗, ä Oft und Wet 
Nagel, Hut: und Taſchenbürſten. & preußen für ein hieſiges Colonialwaaren⸗ 


Franz Bluhm, Friſeur, Matzkauſchegaſſe No. 5. ui reits: See d ue sine 
Herings⸗Auction. 


in der Exp. d. Z. erbeten. 
Donnerſtag, den 7. März 1878, Vormittags 10 Uhr, Auction auf dem Hofe der 


ch 
e e 
He apitalien auf ländliche Be * Ihelm -Theater. 
e 
Herren F. Boehm & Co. über: 


u fügumgen — erſten Stelle ſind jeder Langgarten 31. 
i 5 32. - — * e ER Sonnabend, den 2. März 1878: 
2 junge Leute Gr. brillante Vorſtelung. 
große Kaufmannsheringe KK., Kaufmanns⸗ n 
heringe K., Mittelgeringe M. u. Chriſtiania⸗ 
heringe C. 
6120) Mellien. Ehrlich. 


finden in einer anftänbigen Familie Billige) ruftgetem der Wiener Sängerin Fränlein 
Frische Kieler Sprotten,|. „ Srundttüds:Berkauf. 


und gute Penſion nebſt eigenem Zimmer. Barde e 
Wo? ſagt die Exped. unter 6116. Alex 8 enerie, Iomic der eren Geſoiünerln 
. 2 u. Das zum Nachlaſſe der Wittwe Hen⸗ 
Victoria Chester-Käse, siete Sassnieröti ge S dla 
Helgoländer Hummer. 


2—3 Kuaben Fräulein Cafelli. 
Kohlenmarkt No. 9 der Servis⸗Aulage, 
Holländ. Full-Heringe, 


Das Comité. 


Grunde liegen. Die äußerſt talentvolle 
Verfaſſerin hat mit großem Geſchick die in 
deutſchen ariſtokratiſchen Kreiſen ſpielende 
hoch dramatiſche Handlung nach England 
verlegt und es verſtanden, dieſelbe in ein 
poetiſches Gewand zu kleiden, welches von 
Anfang bis zu Ende das Intereſſe des Leſers 
in ungewöhnlichem Grade feſſelt. 


L. Saunjer's, Fans 
6101) A. Scheinert in Danzig. 


Jon razlaw er Verde Lottzriß. Zieh 
d. 17. April er., Looſe a 3 K. bei 
5976) erm. Lau, Lauggaſſe 74. 


Das Comite. i 
Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 2. Mürz. (Abonn. susp.). 
Zu halben Preiſen: Fauſt. hi 
in 5 Acten von Göthe. Be 

Sonntag, den 3. März. (7. Abonn. No. 2.) 
Der S i 


Mein Comtoir befindet fih von 
heute a (6 


Vorſtädt. Graben 50. 
Georg Jonas. 


ID. Johansen pract. Zahnarzt, 

Langgasse No, 83 (am Langgasser Thor). 

Künstl. Zähne nach bestem System ohne 

Herausnahme d. Wurzeln v. 5 M. à Zahn an, 

Das hier in der Stadt, auf der Pfeffer: 
ſtadt belegene 


Grundſtück, 


Blatt 64 des Grundbuchs, Servis⸗Nro. 17, 
beſtehend aus Wohnhaus nebſt Seitenge⸗ 
bäude, Hofraum mit Ausgang nach der 
Weißmönchen⸗Hintergaſſe, ſoll auf Antrag 
des Eigenthümers in öffentlicher Licitation 
verkauft werben. a 
Zu dieſem Verkaufe ſteht ein Termin: 
am Mittwoch, den 20 März e. 
Nachmittags 4 Uhr 
in meinem Geſchäftslocale . 115 


eecadet. Komiſche Oper in 3 
Acten von Zell und Gense. 
(Fanchette Ir. Laug⸗Natthen 


B eines Inſtruments. Adr. werden 
in der Ggpeb, e eng unt 6117 erb. | Gaſiſpiel e b 
5 eee, ES Geſellſchaft Familie — (2 Damen, 
err). 
Eine Wohn na Kaſſeueröffnung 6% 92 Anfang 7% Uhr. 


beſtehend aus 4 bis 6 Zi 6 p Tages:Billet- Verlauf von 11—1 Uhr im 
is 6 Zimmern nebſt Zu Wilbeln Tbeater Tunnel) 


finden in einer gebildeten Familie, in der uftreten des engl. Grotesguetänzers 
(Oyp-⸗ Bezeichnung Dominiksplan 28) 


Nähe der böh. Lehranstalten zum 1. April Nee, a 
billige, gute. mit, Ferien mit Auftreten der Wiener Soubrette Fräulein 
A 
ck der Erbauseinanderſetzung 
gel 13. Mürz er. Vormittags 2% Uhr 


an, zu welchem Kaufluſtige hiermit geladen 


a i8aeri —behör möglichſt mit Garten oder Hof wird a 
wehe das Grundſtück betreffende Nachrichten 2 h bei dem Stadt. u. Kreißgericht zu en per April für . 900 bis A. e ann 1. us Die Direetion. 
können an den Werktagen in den Geſchäfts⸗ |» Matjes-Heringe zu miethen geſucht. . V a ux a 1 
ſtunden in meinem G eic dig empfiehlt 5 Are 575 werden unter 6148 in der Exp. 31, ee gen * 
werden, während die Beſichtigung Hu d 119 Ztg. erbeten. ſrüher „ 
ü dortſelb 2 nueg. 119. eloule.) 

8 na par adde, wol A. v. Zynda, Hundeg. 1. undegaſſe 55 ift een. Be von Sonnabend, den 2. März 1878: 

ich i i A i en. Beſichtigun 
ae Fette | OR e Grand Cavalier-Ball, 

e der got. B Großer Gejehfhnfisban 
. RR —.—— Ko f "Salat, Echt Nürnberger Anfang 9%, Uhr. Entree: Herren 1 Marl. 
9 Sonnabend, den 2. März er. g ; 
Mordes S enz 10 Uhr, adise, Naner-Bier 


Schmiede⸗ 
2 gaſſe 21. 


Italien. Blumenkohl, 


J. d. Reif 
Teltower Rübchen, von e 


(Kurz'ſche Brauerei) Nürnberg, 


Auction 


Juftigratb Dr. Martens geführten Mas 


2 it täglich friſch vom Faß nual⸗Acten Anſprüche haben. ee erfucht, 
im Pelikan Speicher, ſtaſienische Maronen Neue Beitfedern, a ann aden Sach Ablauf, Der ace ai 
mit aetheriſchen Oelen, Cichorien, Caffee, empfiehlt Federdaunen und feine Julius Frank. (6017 werden die Acter augen 1 1 * 


lorkalk, Glauberſalz, Vitriol, Farben, 
Tabak. Cigarren, 195 8 Stahl x. 
gegen baare Zahlung 


. 8. Wilda, Auctionator, 


undegaſſe 43. 6185 


be ste 
Geränch. Speckflun dern, äglich friſch! 
Bücklinge, Sprotten, große friſche Zauber Feinſte 


verſendet Brunzens Skeſiſch Handlung. 
10000 Thlr. 45% Stile. [Tafelbutter 
auch geth. zu vergeben Heil. Geiſtg. 1121. C. 4 * Fel 48752. 


Eeinige Gentner Feinſte 
Pe helländ KauarienſaatTiſchbutter 


hat billig abzugeben 50, % f 65 


a 

6103) ——opengaſſe 7 

Fröbel Lehrerinnen · Seminar Lotterie, 
iehung 12. März, Loofe a 3 K 

Sure W Tiebans 
. „ ooſe & 7 

Caſſeler Pferdelotterie, gi 29. Mal 

er., Looſe à K. 3 bei vun (615% 
Th. Sertilag, Gerberg. 2. 


Elb Caviar 
offerire zu billigſtem Preiſe. (81660 
ert Möck, erz 


Veruntwortlicher Nedacteur O. Nödner 
Druck und We ie 10 ® Beten 
ti 


Daunen, fr in alen Sorten Aen. m 
vorzüglich gut und billigſt Königes- (hell. wie dunkl) 25 
afte 54. 5 


zu haben Joven Braunsberger 2 Ih 


a, (echtes) 
Strohhüte 


205 
atzenhofer (Berlin) 20 FI. 
En el etien 30 i 
zur Wäsche 
befördert 


er Ae 30 
Auguste Zimmermann. 
Neue Facous liegen zur gef. Anſicht. 


J. G. Amort. 


Langgasse 4. (6156 


sum: 


8282 


m 


23 83 * 
E 


8: 
3 


* 
2 
m 
as 
= 
3 


Pilſener a 15 3, Grätzer 25 Fl. 
empfiehlt frei ins Haus. 
J. Fischer, 


eiligegeiſtgaſſe 16. 
bie leich ale bull auf ein vor⸗ 


85 4 1 &. 10, 4. 

Albert Sehmidt, 2. Damm 101 « ' iner Tivoli die Fl. 15 aral 

Gr e eee a an ee 
zu kaufe . 


Beilage zu No. 10852 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 1. März 1878. 


Danzig, 1. März. 

„ Das dies jährige Militär⸗Erſatzgeſchäft wird 
in den Tagen vom 12. bis 21. März in dem Etabliſſe⸗ 
ment des Hrn. Meyer (früher Selonke) abgehalten 
werden. 3 

„Nach einem neueren Erkenntniß des Obertribunals 

t ein Miether, der durch den Gerichts⸗Exerutor 


mach 
aus ſeiner Wohnung exmittirt iſt, demnächſt aber 2 


— in dieſelbe eindringt, ſich des Hausfriedens beuches 
ulbig. 
* Bu der in den Tagen vom 10. bis 15. März 
unter dem Vorſitz des Regierungs⸗Schulraths Siegert 
bier ftattfindenden Lehrerinnen⸗ Prüfung haben 
ch — Bewerberinnen, darunter einige von auswärts, 
emeldet. 
re Die Oſtbabn⸗Direction bat anf den ſämmtlichen, 
unter ihrer Verwaltung en Eiſenbahnlinien 
— für die Provinzial⸗Thierſchan und Maſchinen⸗ 
usſtellung in Danzig (3.—5. Mai) wie für den 
internationalen Maſchinenmarkt in Königsberg (25. bis 
29. Mai) die übliche Transport⸗Vergünftigung 
der freien Rückfracht für die unverkauft gebliebenen 
Gegenſtände bewilligt. Die Vergüuſtigung erliſcht bei 
der male Ausſtellung nach 2, bei der Königsberger 
nach 4 Wochen. ar 

„Es dürfte an der Zeit fein darauf aufmerkſam 
zu machen, daß die durch Cabinets⸗Ordre vom 1. De: 
tober v. J. zur Ermlöfung aufgerufenen dreußiſchen 
Kaſſen⸗Anweiſungen vom 2. November 1851, 15. 
Dezember 1856 und 13. Februar 1851 nur noch bis 
zum 30. d. M. von den Regierungs⸗Hauptkaſſen, Kreis⸗, 
Forſt⸗ und Steuerkaſſen eingelöſt werden. Nach dem 
3%, März find alle dieſe Kaſſenſcheine vollſtändig un⸗ 
iltig und es ift keinerlei Anſpruch an den Staat aus 
denselben mehr geltend zu machen. 

* Ju dem Juſeratentheile der heutigen Nummer 
wird daß Programm einer muſikaliſchen Soirse 
veröffentlicht, welches übermorgen (Sonntag) Abend im 
großen Saale des Bildungsvereinshauſes zu wohlthä⸗ 
tigem Zwecke veranftaltet werden ſoll. Es ſoll nämlich 
der Reinertrag einer ohne Schuld in ſehr bedräugte 
Lage gerathenen hieſigen Bürgerfamilie zugewendet 
werden. Ein aus ftimmbegabten biefigen Sängern 
und anderen bewährten Dilettanten beſtehendes Comité 
iſt eigens zu dieſem Zwecke zuſammengetreten. Das an 
Abwechſelung und bübihen Sangesgaben reiche Pros 

amm ſowie die bei ſeiner Ausführung betheiligten 
räfte laſſen einen genußreichen Abend erwarten. 

*+ Zum Beſten hilfsbedürftiger Danziger Lehrer 


2 


wittwen werden die Geſaugvereine von Langefuhr, 
Oliva und Zoppot unter Mitwirkung geſchätzter 
morgen Abend im Saale des Herrn 


Sänger Dan ig 

Röll in Jaſch thal ein Concert geben, welches wir 

der Theilnahme des Publikums hierdurch beſtens 

empfehlen; um ſo mehr, da die Lage dieſer Fenton bei 

der pe immer 11 Ae enſion oft 

eine recht traurige und hills be Be 
Königsberg, ebr. Die Mitglieder des 


nur auf die oſtpreußiſchen. D. R.) find zum 27. März c.] 240,25, Naſchau⸗Oderberg. 101 50, Pardub. —, Norte 


einberufen worden, um die Vorlagen für den Anfangs 
April c. bier zuſammentretenden Provinzial⸗Landtag zu 
berathen Der Tag der Eröffnung deſſelben ift noch 
nicht feſtgeſetzt worden. — Am Dienſtag batte der hef 
tige Weſtſturm den Pregel voll Eis getrieben, welches 
aus dem friſchen Haff gekommen war. Man fab all 
gemein der Eröffnung der Schifffahrt in den nächſten 
3 entgegen, welche Hoffnung durch den mittſer⸗ 
weile eingetretenen Frofſt zu Schanden gemacht worden 
iſt. Das Eis, bei der eingetretenen veränderten Wind⸗ 
richtung ins Haff zurückgetrieben, hat ſich dort zu ſeſten 
Eisblöcken hoch aufgethürmt. — Der Miniſter dee 
e bat auch für dieſes Jahr die Genehmigung zur 
eranſtaltung einer Pferde⸗Lotterie, in Verbindung 
mit dem im Mai c. bier ftattfindenden großen ‘Pferde: 
markte, ertheilt. Die Looſe werden ſchon in den nächſten 
Tagen zum Verkauf angekündigt werden. (K. H. 3.) 


Vermiſchtes. 


— Die „Gazzeta di Parma“ berichtet über ein 
schreckliches Unglück, welches ſich am 21. Februar in 
Parma ereignet hat. Die Offiziere der dortigen 
Garniſon nahmen verſchiedene Verſuche mit Dynamit 
vor, wovon einer in der Beſeitigung der bundert⸗ 
— Roßkaſtauienbäume in den Alleen des Corſo 
beftand, 
beging die Unvorſichtigkeit, den Dynamit auf eine 
Taſſe mit beißer Aſche zu legen, worauf unmittelbar 
eine fürchterliche Explosion erfolgte. Alle in der 
Nähe liegenden Straßen wurden erſchüttert, Lien⸗ 
tenant onſignori fiel gräßlich verſtümmelt in 
den am Fuße des Baumes ausgehobenen Graben, mit 
ihm ein Fourier und ſechs Sappenre. Es war ein ent⸗ 
ſetzlicher Anblick, dieſe Unglücklichen zerriſſen, ver⸗ 

mmelt, blutig, mit zerfetzten Uniformen über ein⸗ 
ander liegen zu ſehen. Um das Unglück noch größer 
zu machen. war der Corſo um dieſe Stunde von einer 
großen Anzahl Bürger beſucht. von denen gleichfalls 
viele verwundet und übel zugerichtet wurden. Bis 
jetzt find 8 Perſonen in das Militärſpital gebracht 
worden, worunter Lient naut Bouſignori und ein 
Soldat todt, zwei liegen in den letzten Zügen und vier 
ſchweben in großer Gefahr. Vom Civil wurden gegen 
zwanzig Perſonen verwundet. 


Büͤrſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt a. M., 28. Febr. Effecten⸗ Societät. 
Treditactien 191½, Franzoſen 217, 1860er Looſe 104%, 


Silberrente 56, Papierrente 52, Galizier 204, öſterreich. 
Goldreute 624, ungar. Goldrente —, neueſte Ruſſen 
82. Matt. 

Bien, 28. Febr. apiervents 61 90, 


a 8 
Silberreute 66,50, eſterreichiſche 
Ungariſche Goldrente 89,50, 185 ar Looſe 107.00, 
1850er Looſe 110,00, 1864er Looſe 137,50, Crebitiooſe 
160,20, Ungar. Prämienlooſe 74,50, Creditactien 226.50, 


28. 5 
Provinzial⸗Ausſchuſſes (bezieht ſich wahrſcheinlich“ Frauzoſen 256,00, Lomb. Eiſenbahn 73,75, Galizier 


1 


Einer der Offiziere, Lieutenant Bonſignori S 


oldrente 73.30, Krk 


weftb. 106,60, Elifab 


Nationalbank 786,00, Türkische Looſe 12,00, Unionbank 


62.75, Anglo⸗Auftrig 93,75, Dentihe Plätze 58,60, 7 


Londoner do. 119,60, Pariſer do. 47,70, Winlterbamer 
do. 99,00, Napoleons 9.56, 
couvons 107,10, Marinoten 58.92 ½. 

London. 28. Februar [Schluß⸗Courfe.] Cou⸗ 
ſols 95% 5 . Italieniſche Reute 73%. Lombarden 
68 BR Lombard.⸗Prioritäten alte 9m. n Lomb. 
Priorit. nene 9½. Zu en de 1841 83%... Spk 
rien de 1872 83%. bc Ruſſen de 1873 82%. Silber 
55 Tlürkiſche Anleihe de 1865 7% 5. Türken de 
196 —. 58 Vereinigte Staaten He 1886 -—. Spt 
su te Staaten 5 8. 

e 


ungariſche 


auer —. 
Bank 


2 


9,25, Jer 
Himmel. 

Paris, 27. Februar. Bankausweis. Zunahme: 
Portefeuille der tbank und der Filialen 66 922 000, 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 817 000, Notenumlauf 56 600 006 
Guthaben des Staatsſchatzes 4673 000 Fres. Abnahme: 
Baarvorrath 8 493 000, Laufende Rechnungen der 
Privaten 2 941 000 Fres. 

Antwerpen 28. Febr. Getreibemarkt 
(Schlußbericht.) Weizen weichend. Roggen un⸗ 
verändert. Hafer Reli, Gerſte vernachläſſigt. — 
Petroleum markt. (Schlußbericht.) Haffinirtes, Type 


weiß, loco 27%, bez., 28 Br., März 27½ bez., 
27% Br., der t. 80% Br., 7 Sept.⸗Dezember 
31 Br. Steigend. 


Newyork, 27. Febr. (Schlußcourſe.) Wechſel an 
London in Gold AD 83% een 1%, 8/0 Bobs 
d. 103, % Bonds Me 1887 105%. FErie⸗ 

bahn 9. Central Pacific 104%, Newyvorf Central⸗ 
bahn 104 ¼½.— Waarenbericht. Baumwolle in Rem: 
ort 10%, do. in New⸗Orleaus 10%, Petro in 


leum 
ewyork 12%, do. in Philadelphia 12, rohes Petroleum 


Par 
bahn 161,50, Nordbahn 1977,50. 10 0 


Dukaten 5.65. Silber⸗f 


) 
i ö Marke Wilcox) 8, 
do. Fairbanks 8. Speck (ſbort dur) 5% C. — 


racht 5%, 


Metesrologiſche Pepeſche vom 28. Februar. 
8 Uhr M 5 


Tr 8 
Barometer. And 3 0. 
Aberdeen 751.6 SS ſtill ſwolkenl! 3,90) 
Copenhagen 760,3 SEW mäßig bed. 3,0 
Stockholm 761.1 S ſtark bed. 0,1 
aparanda 753,3 ſtark bed. — 6,8 
etersburg 768,2 NW Ftil wolkenl — 18.1 
oskan 59,6 NW leicht wolkig —12,6 
Mark in 756116W friih egen 11,119 
Brel 765.4 SW. mäßig Nebel 11.0 
, me 
3 ill Regen 5,1 
Hamburg. . . 758,7 SO leicht Nebel 4.2 
Swinemünde. 762,4 SSO mäßig bed. 25% 
Nenfahrwafler 768.1 S üßig wolkig — 1,815) 
Memel .. 769,4 SS ſchwach wolken! — 5,81%) 
ae 2 764,6 SW fhwad bed. 10,7 
refeld 758,5 WSW mäßig, Regen 9,4 
Karlsruhe 762,8 SW mößig Regen 8,2 
Wiesbaden 761,9 SS ſtill Regen 7.0 
Caſſel 61.0 S friſch Regen 7,2 
München 765,4 SW friſch Hed. 6.3 
Leipzig 762,4 SSO ſchwach bed. 5.1 
Berlin 762.0 S leicht bed. 5,0 
Wien 767.9 SO ſtill bed. 3,1 
Breslan 765.9 SO ſtark bed. 0.6 
) See ruhig. ) Seegang mäßig. S 
a de Ba, 9 Be fees a 
e Zunahme des Lu 8 bat 
„Weſtrußland verpflanzt, wo heute ein 8 


Max mum mit beiterem Wetter und ſtren i 
Im nördlichen Skandinarien ift Baroneterfal ak 
raſcher Ciwärmung eingetreten, auf den britiſchen Inſeln 
zeigt ſich wenig Aenderung. Eine südliche und ſüͤdweſt⸗ 
liche Luftſtrömung berrſcht über der ganzen Nordw 
hälfte Europas, größtentheils leicht bis friſch, nur im 
nördlichen Norwegen als Sturm wehend, mit meift 
trüdem, vielfach nebligem oder regneriſchem Wetter. 
Deutſche Seewarte. 


Productenmärkle. 


Königsberg, 28. Febr. (v. Portatins 4 Groth 
Weizen Ar 000 Kilo bochbunter 125/68 207, 129,30 
216,50 * bez. rother 1218 176,50, 129/308 195,25 
ruf. 1178, 1188 und 1208 178,75, 1194 185,75, 1908 
188,25, 1258 188,25, 190,50, 191,75, 125 f und 1968 - 
198, 126/7 19650, 127/88 194, 19/3084, 197.50 M 
bezahlt. — Roggen Pr 1000 Kilo in indiſcher 116/78 
126.25, 1178 126,75, 121 2% 131,25, 1284 132.50 
123/48 133,76, 125/68 137,50 A de. Februar Nenn. 
lirungspreis 180 &, ruſſiſch 1188 127, 1208. 129 K. 


1 


. br 137 4 Br. 135 4 Gd. — Gerſte er 1000 A, Ye Mai⸗Juni 207,00 4 — Frühiahr Petroleum geſchäftlos. — Roggenmehl flan und niedriger. Tündigun is 52 A, Me . 52 4 bez., Pe 
große 141,50, 144,25, 150, 151,50, 152,75, ruſſ. 143,00 &, er Mai⸗Juni 142,50 8 e — Weizen = 1000 Kilo, gelle t — — — 52 A bez., de April⸗Mai 52,6 —52.8— 
108,50, 114,25 & bez., kleine ruſſ. 108,50 M bez. Frühjahr — — Wübdl 100 Kilogr. Pr Februar] Kündigungspreis — , loco 185 bis 225 M nach 52,6 4 bezahlt. r Mai» Inni 53—52,8 Ma 


Hafer u 1000 Kilo loco 104, 120 4 bez. — Erbſen 68,25 K., 7 April⸗Mai 68,50 4 — Spiritus loco Qualität, gelb märkiſcher — 4 ab Bahn 
Ser 1000 Kilo weiße 124,50. 128,75, 137,75 K& bez., 50,70 K, 7 Febrnar — A, 7 April⸗Mai 51,60] bezahlt, ur Februar 200 M bez., Je Februar⸗Mürz 
grüne 126,50, 133,25, 137,75 K bez. — Bohnen * — Betroleum loco 12,00 & — A. t put Mar 205 4. bez., Ye Mai⸗Jun 
1000 Kilo 126,50, 133,25 K bez. — Wicken Jer 1000 Berlin, 28. Februar. [Driginalbericht v. E. Faltm.]] 206 Au bez., 7 Juni-⸗Inli 207 M bez., Ye Juli⸗ 
Kilo 111, 115,50 & bez. — Spiritus . % Lin Wenn auch von auswärts mattere Berichte vorlagen, Anguft 207 4 bez.. — Foggen Ser 1000 o. get. 
N ohne Faß in Sorten von 5000 Liter und darüber ben zeigte unſer heutiger Getreidemarkt dennoch eine feſte 7000 Ftr., Kündigungspr. 147 &, Icco 138 —150 „ nad 
51% 4 bez., März 52% MA Br. 52 4 Gb., Früh: Haltung, ohne belebt zu ſein wie aus den unveränderten Inal., ruſſ. 158-141 &. ab Bahn bez., inländ. 
jabr 58%, 4 Br., 52%, M Gd., Mai⸗Juni 54 K Br., Courſen zu erſehen ift. Weizen loco, nur wenig offerirt, | 140—146 M ab Bahn bez., Ya Febr. 147 & bez., u. 
53% 4 Gd. Iuni 55 4 Br., 54% M Gd., Juli war behauptet. Termine ſtill und in fefter 19e. —Febrnar⸗Mürz 147 A bez., Nr April Mai 146% 
56 4 Br., 55%, 4 Gd., Auguſt 56% K. Br. 56 & In loco Roggen war der Handel bei ſpärlicher Zufuhr bis 146 4 ed Kr Mai⸗ Juni 144% A bezahlt 
Gb., Sept. 57 4 Dr., 56% & Gb, kurze Lieferung unbedentend. Termine ohne Verkehr, jonft unverändert e Juni ⸗ Juli 144% . bezahlt. — „Rüböl 7 
— Rüböl war weniger dringend offerirt wie in den 00 dio mit Faß, gekündigt — Ctr., Kündigungs⸗ 

Breslau, 28. Febr. Kleeſamen ſchwacher Umſatz, letzten Tagen und dagegen zu beſſeren Courſen ſchwache preis — A. doch mit Faß 69 A bez, loco obne da 
rother unverändert, „ 50 Kilogr. 32—42—47—52 K, Frage im Markte, der mit geringer Cours aufbeſſerung 67,6 A, zee Febr. 68 ., Ye Febr.⸗Mürz 
weißer ſchwach zugeführt, 40—44 57—66 —70 &, hoch- ſchließt. — Spiritus ſetzte auf beſſere Pariſer Courſe 67,7 K. Ye April⸗ Mai 6767.5 4. bezahlt, 

ſchwediſch unverändert. — Thymothee unverändert, feft und höher ein, erfuhr durch ſchwaches Realifations-| „ Mai⸗Juni 67,6 K bezahlt, ur Juni⸗Juli 


dur 50 Kilogr. 18—20—23 K. Angebot alsdann eine Heine Abſchwächung, um bei fefter 66.766, 4 bez., dr September⸗Oetober 65,4— 
7 . 


gezahlt, Ne Inni⸗Juli 53,8—54,1— 54 4 bezahlt, 7er 
Juli » Anguft 54,.8—55 4 bez., Pr Anguſt⸗Sept. 


i 55,5 & bezahlt, er September ⸗ October — 4 


bezahlt, locs, ohne Faß 51,7 A bez. — Petrol um 
ar 100 Kilo mit Faß gef. 100 Cir., Kündigungs⸗ 


— A. Winter⸗Rübſen — k — Weizenmehl mit Sa 
” 100 Kilo loco No. 00 30-28 K, No. 0 28 27 K, 
No. 0 und 1 26%-- 25% Roggenmehl incl. 


19,60 . bez. dur April⸗Mai 20,05—19.85 & bez., 
* Mai. Juni 20,1020 & bez., u Juni⸗Juli 20,15 


. 220.10 & bez. 


65 
Stettin, 28. Febr. en Yar Frühjahr 206,00 Stimmung dochnoch etwas beſſer zu ſchließen als geftern. — } 4 — Spiritng 10 50 mil Faß gef. 10 000 Lite. 


Berliner Fondsbörſe mn 28. Februar 1578. 


Der Geſammtcharakter der heutigen Börſe war ein] Creditactien gingen verhältnißmäßig am regſten um. | Disconto⸗Commandit⸗Antheile kamen niedriger zur 
durchweg matter. Der Geldmarkt bewahrt andauernd m und Lombarden blieben bedeutend ftiller. | Notiz und Laura⸗Actien 1 — ihren ge en Rüdgang 
eine ungemeine Flüſſigkeit und die Nachfrage nach Geld | Die Deſterr. Nebenbahnen betheiligten ſich ſehr wenig] ſort. Die auswärtigen taatsanleihen hatten ſchon 
bleibt von ganz belangloſem Umfang. Fremde Wechſel am Geſchäft und konnten ſich nicht voll auf geftrigem | gegemüber den geſtrigen Schlußcourſen mit kleineren 
waren angeboten und weichend, namentlich war Oeſterr.] Niveau behaupten. Galizier 8 auch Kaſchau .] Reductionen eröffnet und ließen auch im weiteren Ver⸗ 
und Ruff. Valnta billiger, erhältlich. Ruſſiſche Noten Oderberger gedrückt. Für die localen Speculations⸗] laufe ferner nach. Zu den herabgeſetzten Courſen zeigte 
Ar März 218—217. Die internationalen Speculations: effecten war die Stimmung durchweg eine wenig fefte | ich übrigens gute Kaufluſt. Preußiſche und andere 
papiere waren eher angeboten, wenigſtens war irgend und trotz des ſehr geringen Verkehres auf dieſem Ge⸗ deutſche Staatspapiere gun unbelebt. Cinheimifche 
welche Kanfluft ganz zu vermiſſen. Oeſterreichiſche] biete unterlagen die Notirungen mehrfachen Reductionen, | Prioritäten zeigten ſich recht feſt und ließen auch Reg⸗ 


ſamkeit bis zu einem gewiſſen Grade nicht vermiſſen. 
Auswärtige Deviſen feſt aber ruhiger. Auf dem Eiſen⸗ 
bahnactienmarkte herrſchte eine gedrückte Tend die 
ſich größtentheils von Realiſationsverkäufen berſchreibt. 
Im Metrigen war der Verkehr ſehr gering. Bankactien 
ſehr — und wenig feſt. Juduſtriepapiere meiſt 
geſchäftslos. 
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